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11. Juli 1897. 


die Landwlrtbſchaftskammer der Provinz Oſtpreußen 
und näherer im Einvernehmen mit dem Miniſter für 
Handel und Gewerbe zu erlaſſender Anweiſung des 
Mintiters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
auf je drei Jahre ernennt, und ein Vertreter der Ge⸗ 
werbe der Getreidemüllerei oder anderer mit dem 
Handel an der Börſe in Bezlehung ftehender Gewerbe⸗ 
zweige, ſowie ein Stellvertreter für dieſen, die der 
Miniſter für Handel und Gewerbe auf je drei Jahre 
zu ernennen befugt in. Sämmtliche Mitglieder und Stell⸗ 
vertreter müſſen dem Berufe, welchen fie vertreten, an: 
gehören und ihre Funktlonen ehrenamtlich ausüben. Baare 
Auslagen können ihnen von ihrem Auftraggeber erſtattet 
werden. Die von der Landwirthſchaftskammer und dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe ernannten Mit- 
glieder haben im Börſenvorſtand Sitz und Stimme 
nur in Angelegenheiten, die Producte der Landwirth⸗ 
ſchaft betreffen. Die amtliche Feſtſtellung der Börſen⸗ 
prelſe für landwirlſchſchaftliche Producte erfolgt durch 
den Börcſenvorſtand. Zur Giltigkett der Preisfeſt⸗ 
ſtellung genügt es, wenn von den von dem Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft ernannten Mitgliedern des 
Börſenvorſtandes ein Mitglied anweſend iſt. Der 
Borſitzende des Börſenvorſtandes beſtimmt diejenigen 
vom Vorſteheramte der Kaufmannſchaft ernannten 
Mitglieder des Börſenvorſtandes, welche an den 
einzelnen Börſentagen zur Preisſeſtſtellung ſich einzu⸗ 
finden verpflichtet find, und wer von ihnen bei der 
Prelsſeſtſtellung die Leitung und den Vorſitz bat, 
falls er ſelbſt oder ein ſtellvertretender Vorſißender 
des Börſenvorſtandes nicht zugegen fein ſolle. Bei 
der amtlichen Preis ſeſtſtellung darf außer dem 
Staatscommiſſar, dem Börſenvorſtande, den Börſen 
feeretäre: und den Kursmaklern Niemand zu: 
gegen ſein. Der Böcſenvorſtand fordert von den 
Kursmaklern dle pflichtmäßige Anzeige, zu welchen 
Preiſen und in welchem Um lange die betreffenden 
Waaren gehandelt worden find. Der Vorſitzende 
allein hat die Befugulß, im Zweifelsfalle von den 
Lutsmaklern elne auf ihren Amtseid zu nehmende 
Erklärung über den Preſsſtand und die Vorlegung 
ihrer Tagebücher unter Verdeckung der Namen der 
Kontrahenten zu fordern. Der Börſenvorſtand kann 
die gutachtliche Meinung der Kursmakler darüber, wie 
die Preiſe zu notiren ſeien, exjordern und im Falle 
einer unter den Kursmaklern obwaltenden Meinungs⸗ 
verſchledenhelt eine Abſtimmung unter ihnen veran- 
laſſen. In Erörterungen braucht der Börſenvorſtand 
mit den Kursmaklern weder ſich einzulaſſen, noch bat 
er ſolche, falls er fie für überflüſſig hält, unter 
den letzteren zu geſtatlen. Auf Grund der 
hierdurch geſammelten Materlalten beſtimmt der 
Börſenvorſtand die zu notlrenden Preiſe. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Juli. 

— Der Kaiſer hat heute früh 9 Uhr an Bord 
der „Hohenzollern“ ſeine Reife von Gothenburg nach 
Cbiſt.anſund fortgeſetzt. An Bord Allzs wohl. Das 
Wetter iſt trübe, aber viel ruhiger. 

— Der Großberzeg Peter von Olden⸗ 
burg hat am Donnerſtag fein 70. Lebensjahr voll⸗ 
endet. Er führt nunmehr 43 Jahre die Regierung. 
Der Kaller und ſämmtliche deutſchen Fürſten ſandten 
Glüdkwunſchtelegramme. Der Großherzog empfing den 
preußiſchen Geſandten in beſonderer Audlenz. 

— Wie die „Lippe ſche Landeszeitung“ vernimmt, 
ift ſoeben den Partelen in der Lippe ' ſchen 
Erbfolge das zu Gunſten des Grafen Ernſt zu 
Lippe-Biefterfeld lautende Urtheil zugeſtellt worden. 

— Unſer Miniſterverbrauch Die 
„Nordd. Allg. Zig“ batte behauptet, daß der Miniſter⸗ 
verbrauch unter dem jetzigen Kalſer keineswegs ſonder⸗ 
lich größer geweſen jet wie früher, und zum Beweiſe 
datür zuſammengeſtellt, daß von 1858 — 82, alſo in 
24 Jahren, 46 Miniſter amtirt baben. Dagegen ſtellt 
die „Magbdeb. Ztg.“ jetzt feſt, daß wir in den letzten 
zehn Jahren 31 Mintſter gehabt haben, olſo ein relativ 
weit größerer Verbrauch ſtattgeſunden hat. Sie er: 
wähnt dabei, daß von den 31 Miniſtern 19 durch ihre 
Geburt dem Adel angebörten und zwei (Bötticher und 
Schelltag) bereits geadelt waren, als fie Miniſter 
wurden. Nur zehn der Herren waren bürger⸗ 
lich, als fie in das Staatsminſſterlum berufen wurden, 
und von dieſen find inzwiſchen jünf, Friedberg, Luclus, 
Maybach. M quel und Scholz. geadelt worden, während 
nur fünf, Boſſe, Brefeld, Herrfurth. Schönſtedt und 
Thlelen tz noch bürgerlich find. 

— Wie werthlos die Getreidepreis⸗ 
nottrungen der Landwirthſchafts⸗ 
kammern find, dafür bietet eine Zuſchriſt elnes 
kaufmäunlſchen Leſers an die Stettiner „Oſtſeeztg.“ 
ein bemerkenswerthes Beiſplel. In der Preis nottrung 
der pommerſchen Landwirthſchaſtskommer iſt wörtlich 
publielrt worden, und es intereſſirt daraus zu leſen: Kolberg Roggen 109, Stolp Roggen 120. 
te den Productenbandel betreffenden weſent⸗] Jeder kaufmänniſche Lehrling würde der Kammer 
lichen Beſtimmungen wiederzugeben. Das Vor- folgendes Exempel aufmachen: Fracht und Speien von 
ſteheramt der Kaufmannſchaſt ernennt auf je Kolberg nach Stolp per Bahn ca. 6 Mk. da müßten 
ein Jahr höchſtens 20 Vertreier des Handels, die Kolberger rechte Eſel ſein, wenn fie ihren Roggen 
ſowie eine gleiche Anzahl Stellvertreter ſür dteſe als nicht nach Stolp verkauften und 4 Mk. mehr nähmen. 
Mitglieder des Börſenvorſtandes. Für die Angelegen⸗ als fie in Kolberg notlren. Nun iſt der Slolper 
heiten des Handels mit landwirthſchaftlichen Produe Preis ein Luftpreis, denn die Stolper verkauften in 
ten treten zu dieſen Vorſtandsmeitglledern hinzu: 3 Ver. den jüngſten Tagen Roggen mit 114 Mk. nach 
treter der Landwirthſchaft und der landwirthſchaſtlichen Stetun, da fie in Stolp ſolche Dummen, die 6 Mk 
Nebengewerbe und drei Stellvertreier ſüc dieſe, welche über den Preis, alſo den Preis, den die Land⸗ 
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des lippiſchen Landtages 

Uppiſchen Bevölkerung 
ſich den Standpunkt, daß 
durch den Fürſten Woldemar herbelgeführte 
Regelung der Regentschaft uageſetzlich ſei. Gegen die 
Line der Grafen Bleſterſeld, die dem regierenden 
Haufe um ein Geſchlecht näher ſteht als die Schaum⸗ 
burgiſche inte, wurde geliend gemacht, daß eln Vor⸗ 
fahr der Line mit einer Frau vermählt war, die nur 
dem niederen Adel angehörte, mit Modeſte v. Unruh. 
Die ftreitenden Parteien einigten ſich dahin, ihren 
Streit einem Schiedsgericht zu unterwerfen, das von 
Mitgliedern des Reichsgerichts gebildet wurde, und 
deſſen Vorſitz der König von Sachſen übernahm. 
Das Schiedsgericht hat nun zu Gunſten der Btefler: 
ſeld'ſchen Linie entſchleden. 

Nunmehr wird aber die Frage aufgeworſen, ob auch 
die Kinder des Grafen Ernſt zur Bippe-Biefterfeld 
erbberechtigt find. Die „Köln. Big.” bemerkt dazu: 
Die Entſcheldung dieſer Frage wird dann davon abs 
hängen, ob die aus der Ebe des Grafen Ecnſt mit 
der Gräfin Caroline von Wartensleben entiproffenen 
Kinder als ebenbürtig anzuerkennen ſind. Die Gräfin 
Wartensleben iſt die Tochter des im Jahre 1846 ver⸗ 
ſtorbenen Lieutenants a. D. und Kammergerichts⸗ 
auskultators Graſen Leopold Wartensleben, der ſich 
im Jahre 1841 mit Mathllde Halbach Bohlen 
vermäblte, die 1822 in Philadelphia geboren 
war und im Jahre 1848 ſtarb Aus diejer Ehe 
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begründet, ober von Reichsbeamten geleitet, Die Auf⸗ 
ſicht führt ein Curator um von 5 vom Bundesrath 
ernonnten Mitgliedern, an deren Spitze der Relchs⸗ 
kanzler ſteht. Das Reich hat mit den Elgenthümern 
der Bankasthelte gemeinſam den Gewinn aus der 
Relchsbank. Die Anthetlseigner erhalten zunächſt 
33 pCt. Dividende, von dem Mehrertrage erhalten 
Reich und Antbeilselgner je die Hälfte; was über 
6 pEt. hinausgeht, das wird zu drei Vierthellen an 
das Reich, zu einem Viertbelle an dle Unthellßeigner 
verthellt. Dieſes Verhältniß Tann vor 1900 nicht ges 
kündigt werden. Das Geſellſchoſtstapital, beträgt 
120 Millionen Mark; im Falle der Auflöſung des 
jegigen Verhälinſſſes erhalten die Antheilseigner auch 
noch 30 Millionen Mk. als die Hälfte des Reſerve⸗ 
fonds. Im Jahre 1894 hat der Gewinn des Reiches 
aus der Reichsrank 3 903 320 Mk betragen, derjenige 
der Anthellseigner 7513537 Mk. 

Den Junkern paßt dieſer Zuſtand nicht. Sie wollen 
die Verdrängung d's Prevalkapttals aus der Reichs ⸗ 
bank und damit die Zerſtörung des Einfluffes der 
Anthellseigner auf die Verwaltung, damit. die reine 
Reichsverwaltung die Reichsbank ganz und gar ür 
das Borgbedürſniß der Großgruadbeſitzer zur Verfü⸗ 
gung ſtelle. Schon jetzt aber wird die Landwirthſchaft 
bet der Reichsbank bevorzugt. Letztere nimmt, von 
Landwirthen auch ſolche Wechſel, welche nicht wirklich 
gemachten Geſchäften entſprechen, während dies bei 
Kaufleuten ſtrengſtens ausgeſchloſſen iſt, und fie giebt 
auf Lombardkredit auf landwirthſchaftlſche Erzeugniſſe 
bis zu zwei Dritteln des Werthes, während ſie Fabrikate 
überbaupt nicht belelbt Im Jahre 1893/94 hat die 
ont für 360 Millionen Mt. Wechſel; und 

u an ſelbſtſtändige Landwirthe gewährt. 
Wölles einatter aber wollen bei Weitem mehr. Ste 
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Die neue Börſenordnung für 
Königsberg. 


In Königsberg iſt bekanntlich eine vorläufige Ver 
Rändtgung betreffs der Zugehörigkeit von Landwirthen 
zu dem Börſenvorſtande zu Stande gekommen. Nach⸗ 
dem urſprünglich bierfür berufsmäßige agrorlſche 
Agltatoren in Ausſicht genommen waren, bat 
Kaufmannſchaft es durchgeſetz', daß die betreffenden 
Perſönlichkelten vielmehr von Beruf Landwirthe fein 
müſſen, und auch mit der Zugehörigkeit ſolcher hat 
ſich die Königsberger Börſe nur einverſtanden erklärt, 
Infowelt nicht die Verhandlungen der Reglerung betreffs 
der Verhälin ſſe an anderen Producteabörſen zu einer 
für dieſe erwünſchteren Löſung der Frage führen, als 
ſie in Königsberg erzielt worden iſt. Immerhin iſt 
nunmehr auf der Baſis der oben erwähnten Ver⸗ 
ſtändigung die neue Börſenordnung für Königsberg 


der grlechiſchen 


* 

49. Jahrg. 
wirthſchaftskammer notirte, ſelbſt mit elektriſchem Lichte 
nicht haben finden können. Solche Nottrungen werden 
nun pomphaft als den thatſächlich gezahlten Preiſen 
entſprechend guspoſaunt. 

— Der ſoctaldemokratiſche Abgeordnete Singer 
bat in einer öffentlichen Berliner Verſammlung ange⸗ 
kündigt, er wolle bei nächſter Gelegenheit mit dem 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel im Reichstage Ab» 
rechnung halten und werde dazu bier bisher unbe⸗ 
kannte Brieſe Dr. v. Miquels an Marx im Reichs tag 
verleſen. — Das ſind wahrſcheinlich „olle Kamellen“ 
aus Miquels Jugendzeit. 

— Das Reichsgericht verwarf bie 
Reviſion der Anarchiſten Koſchemann und 
Weſtphal, die am 16 April vom Schwurgericht 
in Berlin wegen des Mordanſchlages auf den Pollzei⸗ 
Oberſten Krauſe verurthellt worden find. Somit hat 
das Erlenntniß des Schwurgerichts, welches Koſche⸗ 
mann zu zehn Jahren Zuchthaus und Weſtphal wegen 
Beihilfe zu einem Jahr Gefängniß verurtheilte, Rechts⸗ 
kraft erhalten. 

— Eine Zuſammenſtellung der von den Einzel» 
reglerungen erſtatteten Berichte über die Wirkung der 
Bäckerelverordnung des Bundesraths dürfte 
demnächſt bekannt gegeben werden. Gegen jede 
Aenderung der Grundſätze der Verordnung hat ſich 
Preußen erklärt. Sachſen, Württemberg und Reuß 
j. L. ſind gegen jede Aenderung überhaupt. 

— Der Vorſtand des Berliner Vereins 
der Getreide und Produkten händler 
hat, vertreten durch Yuftizraih Alexander Katz⸗Berlin, 
am 20. Junk gegen die Verfügung des Polizei⸗ 
präftdenten vom 11. Juni, welche die Fort⸗ 
ſetzung der Verſammlungen des Vereins im Feen⸗ 
palaſt unter Androhung unmittelbren Zwanges unter⸗ 
ſagte, Klage beim Bezirksausſchuß erhoben. Die Klage 
geht dahin, die Verfügung vom 11. Juni aufzuheben 
und dem Beklagten die Koſten des Verfahrens auf⸗ 
zuerlegen. 

— Aus „Puttkamerun!“ Das „Reichs⸗ 
blatt“ veröffentlicht heute folgenden Ihm aus Hinter: 
pommern zur Verfügung geſtellten Brief, der kelnes 
Commentars bedart: 

Gr. Pobloth, den 13. Juni 1897. 
Lieber Freund! 

Möchte Ihnen mittheilen, wie es mir bei der 
Pferdemuſterung am 27. April d. J. in Klein⸗Pob⸗ 
loth ergangen iſt. Ich bin ſchon 66 Jahre alt; ſo 
etwas habe ſch aber noch nicht erlebt und auch nicht 
gewußt, daß ich in den Jahren ein Thler geworden 
bin. Der Sachverhalt iſt der: Der Herr Landrath 
v. Butitamer des hieſigen Kreiſes hatte in dem oben 

genannten Orte dle Pferdemuſterung auf der öffent⸗ 
lichen Landſtraße in der Richtung von Moͤtzlin nach 

Gr. Pobloth vorgenommen, wo an einer Seite eln 

großes Gebäude und auf der anderen Seite ein 

6 Fuß hoher Stacketenzaun ſteht. Ich war mit der 

Pferdemuſterung durch und war entloſſen. 

Bei dem dortigen Schmied ſpanne ich mein 
Pferd vor den Wagen und fahre nach Hauſe, nach 
Gr. Poblolh zu. Nun komme ich an die Stelle, wo 
der Landrath die Pferdemuſterung abhält. Ich 
halte zehn Minuten an, bis die Abtheilung Krühner 
Gut durch war; ich fahre hinterher weil ſonſt kein 
Ausweichen war, 

Wie ich ziemlich an die Commſſſion ran bin, 
ſchreit mit einem Male der Landrath v. Puttkamer: 
„Das will ein Gemeindevorſteher ſein!? Das iſt 
ein Eſel! Der jährt durch die Abtheilung! Das iſt 
auch jo elner vom Nordoſt!“ (Dabei war die Ab: 
theilung ja ſchon durch! So plel habe ich früher 
beim Militär auch gelernt, daß man nicht durch die 
Abtheilung geht oder fährt; denn ich habe 4 Jahre 
gedient bel den 4. Ulanen, und ich bin auch Land⸗ 
wehr Unteroffizler geweſen!) 

Ich wollte erſt anf Zureden der Zeugen die 
Beleldigungsklage anſtrengen, habe mich anders 
darüber beſounen. 

— Die Pollzet verordnung des Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Poſen vom 15. April 1896, 
wonach an den Vorabenden der drei großen Feſte, 
des Bußtages, des evangeliſchen Todtenfeſtes und des 
katholiſchen Allerſeelentags, ſowie an den letztgedachten 
Tagen ſelbſt ſowie in der ganzen Charwoche Tanz⸗ 
muſiken, Bälle und äbnliche Feſtlichkeiten nicht ver⸗ 
anſtaltet werden dürfen, iſt vom Straſſenat des 
Kammergerichts anläßlich eines Speclalfalles zwar als 
rechtsgültig, aber nicht auch auf eine geſchloſſene 
Privatgeſellſchaftausdehnbar bezeichnet worden. 


Die Lage im Orient. 


Zugeſtändniſſe an die Türkei 
wollen nach Meldungen engliſcher Blätter die Bois 
ſchafter machen. Ueber Wien erfährt der „Daily 
Telegraph“, die Botſchafter ſelen geneigt, kleine Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, um den Sultan zu befähigen, 
die Beſtrebungen der Kriegspartei zu dämpfen; die 
Türkei ſolle in Theſſallen Metzowo und mehrere 
andere Ortſchaften, die 200 Quadratkllometer umfaſſen, 
und bei Tyrnavos einige wallachlſche Kurnziendörfer 
erhalten, die Entſchädigungsſumme ſoll auf 4500 000 
Pfund feſtgeſtellt, die erſte Rate von 1500 000 Bid. 
bel der Räumung Theſſallens gezahlt werden. Eine 
kanzöſiſch⸗engl'ſce Ges Üſchaft werde die Verwaltung 
Zölle übernehmen und der Türket die 


zweite Rate von 1500000 Pfund im Laufe eines J Gemeindevorſteber und Hofbefiber Auguſt Sander aus; 


Jahres verbürgen; der Reſt ſolle in kleineren Summen 
gezahlt werden. 

Griechenland iſt finanziell völlig erſchöpft 
und außer Stande, ſeine Truppen noch längere Zeit 
mobil zu halten. Der Finanzminiſter Simopulos er⸗ 
klärte in einem Memorandum an die Mächte, Griechen⸗ 
land ſtehe finanziell vor einer Kataſtrophe. Das 
Budget dieſes Jahres werde ein Defizit von 
50 Millionen bieten, der Staatsſchatz ſei erſchöpft. 
Eine innere Anleihe durch Ausgabe von Schatzbons 
habe nur 8 Millionen ergeben. Alle öffentlichen Ar⸗ 
beiten und die Auszahlung von Penſionen ſeien ein- 
geſtellt worden; es mangle an Geld, um die Beamten 
zu bezahlen. Griechenland könne deshalb möglich 
eine Kriegscontributſon zahlen. 

Die Albaneſen an der ſerbiſchen 
Grenze haben ein neues Räuberſtück vollführt. 
Eine 200 köpfige Arnautenſchaar überfiel nämlich die 
ſerbiſche Grenzkaraula Jalovoda unter Führung eines 
türkiſchen Offiziers. Die ſerbiſche Grenzwache leiſtete 
Widerſtand und zog ſich zurück, nachdem alle Pa⸗ 
tronen verſchoſſen waren. Nachdem ſie ſich bei der 
nächſten Grenzkaraula verſtärkt hatte, drängte die 
Grenzwache die türkiſchen Angreifer zurück. Die Ar- 
nauten zündeten, wie man der ‚Voſſ. Ztg.“ meldet, 
eine Karaula an, plünderten die zweite und tödteten 
einen Gendarmen, der feiner Waffen und Kleider be⸗ 
raubt wurde. Das Gewehrfeuer dauerte über zwei 
Stunden, wobei es beiderſeits mehrere Verwundete gab. 

Der Gouverneurpoſten von Creta 
bleibt verläufig noch verwaiſt. Nach Meldungen 
franzöſiſcher Blätter lehnte Numa Droz definitiv den 
cretenſiſchen Gouverneutpoſten ab unter Hinweis auf 
die ſchwankende Geſundheit ſeiner Frau. Deutſchland 
hat ſich gegen die Candldatur Droz ausgeſprochen, 
da der Vorſchlag einer fo türkenfelndlichen Perſönlich⸗ 
keit eine Herausforderung der Pforte fein würde. 
Auch in dieſer verhältnißmäßig untergeordneten Frage 
haben alſo die Verhandlungen der Mächte kein Ergeb: 
niß erzielt. Das europälſche Concert hat ſich wahr⸗ 
lich bet dieſen orlentaliſchen Wirren nicht mit Ruhm 
bedeckt. Wenn die Friedensverhandlungen wirklich 
ſcheitern, fo iſt Rußland am meiſten bloßgeftellt, 
denn der ruſſiſche Zar hat zweimal perſönlich 
den Sultan um Beſchleunigung der Friedensver⸗ 
handlungen erſucht und zwar entgegenkommende Ant⸗ 
worten, aber keinen praktiſchen Erfolg damit erreicht. 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 


Wöllersheim bel Lamſpringe, hatte ſich vor dem biefigen 
Schwurgericht wegen Meineides zu verantworten. 
Der A6jährige Angeklagte iſt einer der reichſten Grund» 
beſitzer der dortigen Gegend. Der Anklage lag folgen» 
der Thatbeſtand zu Grunde: Von S. kauften die 
Viehhändler Schöne und Gröſche die ein umfangreiches 
Bleh⸗Einſuhr⸗Geſchäft nach Berlin betreiben, acht 
Stück Maſtochſen. Dem Sander wurde zur Laſt ge⸗ 
legt, daß er. entgegen der Abmachung, ſtels das Vieb, 
welches zur Abnahme gelangte, vorher ſtark fütterte, 
um ein ſchwereres Gewicht zu erzielen. Kamen die 
Thiere in Berlin an, ſo hatten ſie inzwiſchen bedeutend 
an Gewicht verloren. So waren auch bei dieſem Ge⸗ 
ſchäft zwei Stück Rindvieb das eine um 90 Pfund. 
das andere um 80 Pfund bis zu ihrem Eintreffen in 
Berlin leichter geworden. Es kam zum Zivilprozeß, 
und Sander beſchwor, keine Fütterung kurz vor der 
Absendung vorgenommen zu haben. Die Zeugenaus⸗ 
ſagen erwieſen in der Schwurgerichtsverhandlung das 
Gegenthell. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Zucht⸗ 
baus und fünf Jahre Ebrverluſt. Sander, auf den 
das Urthell einen niederſchmetternden Eindruck machte, 
wurde fofort wegen Fluchtverdachts in Haft genommen. 

* Ueberſchwemmungen haben Anfangs dieſes 
Monats in der Gascogne große Verheerungen 
angerichtet. Der Adour und die Garonne mit ihren 
Nebenflüſſen Save und Gers find aus den Ufern 
getreten. Durch die Garonne ſind oberhalb Toulouſe 
einige Dörfer überſchwemmt. In der Stadt Auch 
ſind durch das Hochwaſſer des Gers zahlreiche 
Perſonen ertrunken, zahlreiche Häuſer eingeſtürzt, 
andere erichüttert. Vierzehn Leichen wurden aus dem 
Waſſer gezogen. In der Stadt Auch beträgt die Zahl 
der zerſtörten Häuſer mindeſtens 80, die der Er⸗ 
trunkenen 50. Das Steigen des Gers erſolgte ſo 
reißend ſchnell, daß man die gewöhnlichen Vorfichts⸗ 
und Abwehrmaßregeln nicht mehr zu ergreifen vermochte. 
Die Mannſchaften und Pferde des 9. Jägerregiments 
vermochten ſich zu retten; auch die Hälfte des 88 
Infanterieregiments konnte ihre Kaſerne noch verlaſſen, 
aber die andere Hälfte wurde von den Waſſern ein 
geſchloſſen. Es war unmöglich, ihr Hilſe zu bringen: 
mehrere Soldaten ſollen ertrunken ſein. Der Ritt⸗ 
meiſter Lavand wurde, nachdem er feine Leute aus der 
Kaſerne geſchafft, von den eindringenden Fluthen 
überraſcht. Er klammerte ſich an ein 4 Meter 
hohes Gitter, wo er ſich über den Wellen drei Stunden 
lang zu halten vermochte. Er wurde durch den Gen⸗ 
darmen Hebrard, deſſen wackerem Elnſchretten während 
der Kataſtrophe von allen Selten bewundernde Aner⸗ 
kennung gezollt wird, ſchließlich gerettet. Die dunklen 


— Der Rekurs gegen das Verbot des deut ⸗ Wogen rollen alle möglichen Gegenſtände. Bäume, 


ſchen Volkstages in Eger iſt von der Statt⸗ 
halteret abgewieſen worden. 


England. 

— Der Staatsſekretär für Indien, Lord Hamilton, 
verlas am Freitag im Unterhauſe ein Telegramm aus 
Kalkutta, nach welchem bei den letzten Unruhen in 
Kalkutta 7 Perſonen geiödtet und etwa 20 ver» 
wundet worden eien, von welchen letzteren 4 oder 5 
ſeltdem geſtorben fein dürften. In Kalkutta jet geſtern 
Alles ruhig geweſen. Die mohamedanſſchen Führer 
bemühten fi) gewiſſenhaft, die au geregten Gemütber 
zu beruhigen, die 8 verhielten ſich ruhig. 


en. 

— Eine Privatdepeſche der „Nowoje Wremja“ 
aus Nikoelskoje meldet, daß am 25. Juni eine Abthei⸗ 
lung Elſenbahn⸗ Techniker des Ingenieurs 
Tichanow, welche in der Mandſchuret mit der 
Ausführung der Vermeſſungsarbeiten ür die geplante 
Chlneſiſche Oſtbahn beſchä tigt iſt. am Oberlauf des 
Sutfun ⸗Fluſſes von einer chtneſiſchen 
Räuberbande über allen wurde, welche bei 
ihrer Annäherung ſeitens der Vermeſſungs Abtheilung 
mit Gewehrſchüſſen emp angen wurde. Auf ruſſiſcher 
Seite wurde ein Arbeiter verwundet und ein Pferd 
erſchoſſen, während die Räuber drei Todte, darunter 
den Anführer der Bande, verlocen. Im Thale des 
Sulſun haben ſich über 300 chin ſiſche Räuber eſtge⸗ 
ſetzt und beobachten alle B wegungen der Techniker. 
Sie drohen den Tod ihrer Kameraden zu rächen. 
Die eingeſtellten Vorarbeiten für die Babnanlage 
werden jetzt unter einer ſtarken Bedeckung von Koſaken 
ſortgeſetzt. Die chineſichen Räuber find mit borzü) 
lichen Gewehren bewaffnet und beſitzen einen großen 
Patronen Vorrath. 

Amerika. 

— Nach in Madctd eingegangenen Meldungen 
vom 5. d. Mts. wurden bei den letzten Zuſammen 
ſtößen der Reglerungstruppen mit den kuba⸗ 
niſchen Inſurgenten die Führer Mox mo 
Gomez, Qulintin Banderas und verſchledene andere 
geſchlagen und flohen unter Aufgabe der innegehabten 
Stellungen. Hierbei hatten die Auſſtändiſchen 54 
Todte, darunter die Anführer Torres und Varrato, 
während die Truppen 440 Pferde erbeuteten. Außer⸗ 
dem ergaben ſich 347 Inſurgenten. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 9. Juli. Im Haufe Waldſtraße 12 
hat ſich die zwölfjährige Tochter Ella des früheren 
Gemüſehändlers Bock aus dem dritten Stock des 
Hinterhauſes geſtürzt und iſt bald darauf geſtorben. 
Das fend verkaufte Wachsſtreichhölzer in den Reſtau⸗ 
ratlonen. Oft kam die Kleine erſt ſpät Abends nach 
Haufe. Seit ungefähr zwei Tagen batte ſich das 
Kind nun gänzlich von Haufe ferngehalten, wurde 
indeß am Donnerſtag vom Vater gefunden und nach 
Hauſe gebracht. Aus Angſt vor einer Züchtigung 
ſprang es aus dem Fenſter auf den Hof. 

* Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hat 
in der Frledrichſtraße zu Berlin einen Laden gemlethet, 
um ein Cigarrengeſchäft zu eröffnen. 

* Ein Geldbrief mit 40 000 Mk. Inhalt 
an die „Süchſiſche Bank“ in Dresden iſt verſchwunden. 
Der Brief war am Dienſtag Abend von der Land⸗ 
ſparkaſſe in Pirna beim dortigen Poſtamt aufgegeben 
worden. Der Unterſchlagung verdächtig iſt der Poſt⸗ 
aſſiſtent Vogel, welcher am Mittwoch einen zweitägigen 
Urlaub antrat. 

» Wegen Mißhandlung von Gefangenen 
wurde der Schutzmann Simons in Eſſen zu 1 Monat 
Gefängulß verurtheilt. 

* Aus Schleſien, 8. Jull. Eine Trau⸗ 
ung ſeltener Art wurde am vorigen Freitag 
in Carolath. Kreis Freyſtadt, vollzogen. Wegen 
ſchwerer Erkrankung des 84 Jahre alten Bräutigams 
wurde derſelbe mit ſeiner 60 Jahre alten Braut unter 
Dispens vom Aufgebot in ſeiner Wohnung ſtandes⸗ 
amtlich und kirchlich getraut. 

* Sitten, 8. Juli. Infolge beunruhlgenden 
Stetgens der Rhone beauftragte die Walltfer 
Reglerung ſämmtliche Präſecten, zur Verhinderung 
einer Kataſtrophe alle Dämme, ſelbſt bei Nacht, ſtreng 
bewachen zu laſſen. 

Hildesheim, 8. Jull. Ein Millionär, der 


Balken, Treppen, Fäſſer, ganze Betten, Wagen, Pferde, 
Ochſen ꝛc. mit ſich fort. Die eiſerne Prlorelbrücke 
gab unter dem Drucke der Woſſer rad und ſtürzte 
mit betäubendem Krachen zuſammen. Faſt die Hälfte 
der Stadt iſt mehrere Meter hoch mit ſchlammigem 
Waſſer bedeckt. An einzelnen Orten ſteht das Waſſer 
über vier Meter hoch. — Die bherzzerreißendſten 
Scenen ſpielen ſich überall ab. Aus den theilweise 
eingeſtürzten Häuſern hört man gellende Hilferufe er⸗ 
ſchallen, worauf Barken herbeieilen, um die gefährdeten 
Bewohner zu retten. Der Marktplatz mit feinen 


Buden — es wurde gerade Kirmeß gefeiert 
— bietet ein ſurchtbares Bild der Zer⸗ 
ſtörung. Hier hat die Ueberſchwemmung beſonders 


zahlreiche Opfer gekoſtet. Von neun Perſonen, die 
ſich unter ein Karruſſel geflüchtet, vermochten nur 
fünf gerettet zu werden. Ferner find zwei Kinder 
und zahlreiche Thtere, die einer Menagerle angehörten, 
ertrunken. En Rhlnoceros, das von dem Waſſer fort 
getrie en wurde, konnte gegen Abend mi v ler Mühe 
ans Land gezogen werden. Im Hoſpital wurden fünf 
alte Krankenwärterinnen im Schlafe vom Waſſer über⸗ 
raſcht und ertränk!. Ihre verzerrten Geſichter legen 
Zeugniß von den Qualen ab, die ſie erittten. — Ueber 
die Umgegend von Villefranche und dieſe Stadt ſelbſt 
ging geſtern ein ſchweres Hagelwetter nieder. Die 
Körger wogen von 100 bis 500 Gramm. Die Wein⸗ 
berge find gänzlich ve rwüſten, die Ernte vernichtet. 
Mehrere Fabriken mußten türe Thätigkeit einſtellen. 
Auch der Lan bſtrich La Beeſſe iſt von dieſem Um wetter 
hart mitgenommen worden. — Die Schäden die bie 
Naturkataſt open der letzten Wochen in Frankreich 
angerichtet haben, belaufen ſich aut koloſſile 
Summen. Für des Departement Gers können 
fie noch nicht genau teftaeftellt werden; man beziffert 
fie h'er rund au’ 50 Millionen. Für die Nachbar⸗ 
departements, die gleichfalls ſtark mugenommen worden 
find, betragen die vorläufigen Z ffecn: Haute Gonne 
15—20, Hautes Pyré 6 6 15 Be ſſes Py suers 5 
und Aris ge 5 Mell onen. Andererfeits werden die im 
Rhone departement (Villeb anche. Bl ville u. ſ. w.) 
angerichteten Verwüſtungen au! 3 500 000 Frones ge⸗ 
ſchätt. Für den Oſten ftellt der „Impartial de 
VER" lolgende Schadenſummen feſt: B zirk M tecourt 
800 000, Bezrt Virtel 925 000 und Bezirk G Setcourt 
500 000 Francs. In der Gegend von Nuſckateau 
(Eptnal), wo in der Nacht vom Freiton zum Sonn- 
abend wiederum ein verheerendes Gewitter herabge⸗ 
gangen iſt, fol der angerichtete Schaden 24 Millionen 
betragen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 10. Jull 1897. 

Muthmaßzliche Witterung ür Sonntag, den 
11. Jull: Wolkig mit Soanenſchein, meiſt trocken, 
normale Temperatur; für Montag, den 12, Juli: 
Wolkig. theils heiter, etwas wärmer. 

Stadtverordnetenverſammlung. In der geſtern 
abg baltenen S tzung der Stadtverordneten waren außer 
36 Mitgliedern des Coll glums Herr Ogerbürgermeiſter 
Elditt und die Herren Stadrrä be Krieger, Lehmann, 
Wernick, Wiens und Ziegler anweſend. Angemeldet 
werden folgende Wohlen: Die Wahl elnes Mit- 
gliedes der Servisdeputatlon an Stelle 
des Herrn Rentier Käwer, deſſen Wahlperiode abläuft; 
die Wahl von fünf Mitgliedern der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Vorelnſchätzungs Commiſ⸗ 
fion on Stelle der Herren A. Müller, Technau, 
Grabowskt, Hartwich und Lemke und fünf Vertreter 
derſelben an Stelle der Herren Böhm. Ehrlich, König, 
Monath uud Jetzlaff. Die Wahl von drei Mitgliedern 
der Elnkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Commiſſion an 
Stelle des Herren Stadtrath Sollbach Thießen 
und G. Stobbe und zweier Vertreter an 
Stelle des Herren Sudermann und Staebe. — 
Zum Schiedsmann des V. Bezirks wurde Herr 
Preßler gewählt. — Zur Kenntntgrahme wird der 
Abſchluß des ſtädtiſchen Leihamtes vom 1. Juli miı- 
getheilt. Am gedachten Zeltpunkte waren 5502 P änder 
mit 34 278 Mk. beliehen. — Herr Malexmeiſter Tor⸗ 
nier batte den Platz auf dem ehemaligen Magazin: 
Grundſtücke bisher für 60 Mk. gepachtet gehabt. 
Bel der Neuausſchreibung bat Herr Zimmermeifter 
Helling 225 Mk. geboten. Herrn Helling wird der 


Zuſchlag auf 6 Jahre ertheilt, jedoch ſoll die Pachtzeit 
des Herrn Tornier bis zum 1. November verlängert 
werden, damit Herr Zornier Gelegenheit hat, das Obſt 
einzuernien. — Eine Parzelle auf dem Neuſtädter 
Felde wird für den bisherigen Preis von 420 Mk. 
an die bisherigen Pächter für eine weitere Periode 
wiederverpachtet. — Das Adminiſtratlons⸗ 
grundſtück Wanſau — 18 ha 33 a groß — hat früher 
1575 Mk. Pacht, vom Ueberſchwemmuugs jahr ab 1200 
Mark Pacht gebracht. Bel der neuen Ausſchreibung 
fird 1710 Dit. und 1600 Mk. geboten worden. 
Magiſtrat und Kämmereideputatlon ſchlagen vor, Herrn 
Fegenſtädt zu Lohberg, Kr. Pr. Holland, für 1600 Mk. 
den Zuſchlag zu ertbeilen. Herr Lemke drückt fein 


Bedauern darüber aus, daß der Zuſchlag nich 
dem Meiſtbietenden ertheilt wird. Die Ber 
ſchlußfaſſung über dieſe Verpachtung wird für 


die geheime Sitzung vertagt. In derſelben wurde 
der Antrag des Magtiſtrats mit großer Majorität 
angenommen. — Die Rechnung des Lelhamtes 
pro 1896 wird dechargirk. Es wurden im Jahre 
1896 an Darlehen ausgegeben 60 997 Mk, zurück ⸗ 
gezahlt 66 340 Mk. Der Sparkaſſe wurden an Zinſen 
ezahlt 1197 Mk, an Zinſen vereinnahmt 4536 Mk. 
Der Mehrerlös aus dem Verkaufe nicht abgeholter 
Pfänder betrug 687 Mk. der Mindererlös 14 Mk. 
An den Reſerveſonds der Armenkaſſe wurden 
1299 Mk. abgeführt. Im Ganzen wurden von der 
Kaſſe des Leſhamts abgeführt 1737 Mk. Das Geſchäft 
ift in der letzten Zeit ſtetig zurückgegangen. Ende 
1896 waren 31692 Mk. ausgellehen, Ende 1884 
waren es 60 300 Mk. — Die Rechnung des Holz⸗ 
hofes 1896/97 wurde dehargirt. — Für Repa⸗ 
raturen auf dem Grundſtücke Herrenpfeil (an 
Stall, Scheune und Wohnhaus) werden 2500 Mk. 
bewilligt. — Die Ausführung des Nivellements 
zur Anlage der Kanaliſatton wird der Firma 
Merten & Co. für 4650 Mk. übertragen. — Nach⸗ 
träglich genehmigt die Verſammlung die Uebertragung 
des Aufbaues eines Stockwerks auf die II. Mädchen⸗ 
ſchule an Herrn Weinberg für 16 335 Mk. 
Herr Oberlehrer Rudorff vom ſtädtiſchen Real. 
gymnaſium iſt zu einer 8wöchlgen milltäriſchen Uebung 
einberufen worden. Die Verſammlung bewilligt für 
die Vertretung des Herrn Rudorff 200 M. monatlich.— 
Angemeldet werden folgende Wahlen von Vorſtehern des 
Induſtriehauſes und Krankenſtiftes Cür Herrn Holz⸗ 
richter), der Maaß⸗Sttftung (für Herrn Lemke), des Welb⸗ 
lichen Walſenſtifts (für Herrn Kaufmann Dyck) und 
des Georgehospitals. — Es werden an Gaben be⸗ 
willigt der Reglſtrator⸗Wittwe Droß 24 Gabe 
(250 ME), Auguft Droß 3 Gabe Zulage, der 73 Jahre 
alten erblindeten Schneiderin Marie Olſchewski 
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ſoll eine 3 Gabe weiterbelaſſen werden. — Für 
Renovirung des Leichnamshospttals wurden |. 8. 
225 Mk. ausgeworfen. Da der Betrag nicht aus: 
gereicht hat, werden noch 150 Mk. bewilligt. — Der 
öffentlichen Sitzung folgte noch eine geheime Sitzung. 
In dieſer beichärtigte man ſich auch noch mit der Ver⸗ 
größerung des Quellgebietes unſerer Waſſerlettung. 
Es wurde beſchloſſen, eine Landparzelle in Behrends. 
hagen, den Beſitzern Schröter und Homann gebörig, 
für zuſammen 10 000 Mk. anzukauſen. Die ber 
treffende Parzelle liegt in der Nähe der Grenze von 
Königshagen. Bekanntlich wurde vor einigen Jahren 
die Ergiebigkeit unſerer Woſſerteltung durch Anſchluß 
des „Hahnenſprindes“ ganz erheblich erhöht, jo daß 
täglich ca. 10—11 000 Cubikmeter Waſſer zur Ver⸗ 
zügung ſtanden. Daß mit Rückſicht auf die beab⸗ 
ſichtigte Canaliſotion unſerer Stadt der Zufluß zu der 
Woſſerleitung noch ganz bedeutend vergrößert werden 
muß, liegt auf der Hand. 

Spende. Herr Zieſe hat nach einem Beſuch der 
Haus bal ungsſchule in der Leichnamſtraße 
derſelben 500 Mk. zugewendet. Die Anſtalt fühlt 
ſich für dieſes Zeichen woblwollen den und thatkrä tigen 
Inter ſſes zu au n chtigem Dark verpfl tet. 

Chineſiſcher Beſuch Am Montag werden von 
Selten der Firma Sch'wau laut uns zugegangener 
Mittheilung eine größere Anzahl hoher chineſilcher 
Herrſcharten erwartet, ür welche m Hol Rauch ou 
geiommte erſte Etage in Anſpruch genommen wird; 
dieſelben werden der Schichau'ſchen Werft einen 
Beſuch abſtatten und bet dieſer Gelegenhett die daſelbſt 
ür die chineſiſche Riglerung im Bau befiadlichen 
Torpedobootzerſtörer in Augenſchein nehmen. Nähere 
Angaben über die betreffenden hohen Beridulichketien 
werden wir in vächſter Nummer vexöffentlichen. 

Leipziger Sänger Wir machen nochmals auf 
de Sonntag und Montag in der Bürgerreſſource 
ſtanfi denden humortſtſchen Abende von N-umannr 
Bliemchens Leipziger Sänger emp bünd cum rem. 
Der Ruf gerade di fer Geſellſchaft iſt ein jo guter, 
daß wohl jeder Beſacher cuf feine Rechnurg kommen 
wird. Den Schluß der eilen vollſtänd'g neuen Si 
pläne bilden bumorjſißche En ſembleſe nen von Wolff 
und zwar Sonntag „Unter Kameraden“ und Montag 
„Erd Bretzel“. 

60 Invaliden⸗ reſp. Altersrenten in Jabres⸗ 
beträßzen von 106 80 bis 163 20 Mk., im Geſammt⸗ 
betrage von 8148 20 Mk find im zweiten Quartal 
1897 auf Grund des Invalidſtäts und Alters⸗ 
verſicherungsgeſtzs m Stadtkceiſe Elbing bewilligt 
worden. 

Der Elbinger Schweineverſicherungsverein 
bät om nächſten Donnernag, den 15. Juli, Abends 
7 Uhr. etre ordentliche Generalverſammlung in „Legan“, 
Fiſchevorberg ob. Au dex Tagesordnung ſteht: 
Wahl der Naſſenreviſoren, Kaſſenbericht, Unfallbericht, 
Eniſchädigungsanſpruch Heranziehung zu doppelten 
Belträgen und Wrichtedened. Der Vorſtand des 
Vereins macht dann noch darauf aufmerkiam, daß die 
zweite Häl te des Jahresbeltrages bis zum 15. Juli 
b zahlt fein muß wldrigenfalls der Anſpruch auf 
Eniſchädigung erlischt. 

Ein Hauptviehmarkt findet am Donnerſtag 
den 15 Jul, in E bing ſtatt, der vorausſichtlich gut 
beſucht werden wird, da viele Händler ihr Erſcheinen 
in Ausficht geftell: baten. 

(88) Zur Schulaufſichtsfrage. Heſuchen da 
in G. di zweiklaſſige Schule 160 —170 Kinder. Ber: 
handlungen über den Bau einer dritten Klaſſe haben 
ſchon ö ters ſtattgeſunden, jedoch immer reſultatlos. 
obwohl z der erforderlichen Bauſumme bereits vor⸗ 
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bereit erklärt haben, einen größeren Theil ſelbſtſtändig 
aufzubringen, wern die Königliche Regierung etwa 
die Hälfte der Baukoſten tcägt. Alſo in die Schule 
kam eines Tages der O tsſchulinſpektor zum 
elner Verhandlung mit den G meindemitgliedern. 
Laute dieſer Verhandlungen bemerkte nun 
rtsſchull up Kor: Ja, wenn ſich 
erren Lehrer mehr um die Schule 
wäre bier ein 3 Lebrer nicht nothwendig!! Und 
dann wieder: Nun ſeben Sie ſich doch den Stunden⸗ 
plan an, da ſteht ja immer „frei“! 
ja immer „frei“! 


Im 


hler 


! Geldftrafe von 60 Mt. bezw. 10 


| 
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der Gemeindemitglieder: Aber d 
mittag: Geſchichte, Naturgeschichte, Schreiben, 
Ge Der Herr Ortsſchulin'r e: Ja, 
Schreiben, Schreiben, das iſt aber auch einmal schwer, 
ja wirklich ſchwer!!! So ſchätzt man von „bes 


ſtebt für den Nah: 


zufenee” Seite am Ende des neunzehnten 
Jahrbunderts Lebrerarbeit! Der Herr Ortsſchul⸗ 
inſpector war ein Pfarrer! — Ein ander 


Bild. Kommt da nach S. ein junger Lehrer und 
wird durch den Herrn Ortsſchulinſpektor in in Amt 
eingeführt. In der Enſührungsanſprache bemerkte 
der Herr Schulinſpektor: „Ja, wandeln Sie alleze t 
im Lichte des Wortes Gottes; dann werden Sie auch 
immer wiſſen, welche Blätter Sie zu Ihrer Lektüre 
wählen ſollen und nte eine Zeitung leſen wie die 
Spar dauer — die „Preußiſche“. — Es iſt aber gut, 
daß die H rren es lo machen; denn ſelche Ausiprüche 
zeigen nur, daß fie merken, wie ihre Hercſchaft 
ſchwindet. Jede verzweifelte Arbeit der Reaktion 
öffnet einem gefunden Fortſchritt die ſrele Bahn. 
Alſo nur rückwärts, meine Herren, es geht dann leichter 
vorwärts. 
Wochenmarktbericht Recht reger Handel und 
Verkehr herrſchte heute auf den einzelnen Marktplätzen 
mit Ausnahme dis Getreldemark'es, wo nur wenig 
Hafer zu 13.60 Mk. für guten und 12—12 80 für 
mittleren per 100 Klo und wenige Fuhren Heu zu 
180 —2 00 Mk. pro Ctr. ſowie ein kleiner Poſten 
Roggenrichiſtroh zu 6 Mk. pro Mandel käuflich waren. 
Der Friedrich Wilhelmplatz war mit ſehr viel Butter 
und Elern beſchlckt; erſtere koſtete das Pfund 0,90 bis 
100 Mk., letztere 65—70 Pig. pro Mandel. Erd⸗ 
beeren waren nur noch ſehr wenig, dagegen viel Blau⸗ 
beeren zu 18 Pig. pro Liter vorbanden; ebenſo waren 
auch reiſe Stachel, Johannis⸗ und Himbeeren und 
Kirſchen ſtark vertreten. In der Poſtſtraße war eine 
Menge friſche Kartoffeln aufgefahren und wurden die 
Roſakartoffeln bereits mit 30 Pfg., die weißen mit 
35 Big. pro 5 Vir. verkauft. Der Fiſchmarkt bot eine 
reichliche Auswahl, namentlich waren Aale zum Preiſe 
von 80 Pig pro Pid. ſehr ſtark vertreten, auch an 
geräucherten Fiſchen mangelte es nicht und wurden 
von Käufern ſehr begehrt. Die Preiſe waren jedoch 
och. Der Gemüſemarkt nimmt an Zu uhr immer 
mehr zu, ganze Kahnladungen kommen bereits aus der 
Drauſenniederung und wled das Gemüſe auch zu 
ſoltden Preiſen verkauft, nur an Gurken mangelt es 
noch immer. Auch Geflügel war in Menge vertreten; 
junge Kricken wurden das Paar mit 1.00—1,40 Mk., 
alte Hühner pro Stück mit 1,10—1,80 Mk., Tauben 
pio Paar mit 60—80 Pfg. zahme Enten das Stück 
mit 1,20—1.50 ME. und Wudenten mit 1.00 —1,20 M. 
bezahlt. Auf dem Fleiſchmarkt war eine reſchliche 
ufuhr. Die Pretſe blieben unverändert. 
Karpfenliebhaber. In der vorverfloſſenen Nacht 
ift die Schleuſe des zu dem Wieler'ſchen Zlegelei⸗ 
etablifjement gehörigen Teiches erbrochen und das 
Waſſer zum größten Theile abgelaſſen worden. Wie 
feſtgeſtellt worden, haben die Arbeiter Rrauſe, Barendt 
und Gudewitz dieſes gethan, um in den Beſitz der im 
Teiche befindlichen Karp’en zu gelangen. Ein Theil 
der Karpfen wurde bet Krauſe vorgefunden. Hoffent⸗ 
lich wird die Straſe mit Rückſicht darauf. daß durch 
das Ablaſſen des Waſſers der Betrieb des Etabliſſemenis 
in Frage geſtellt wird und die Thäter außerdem noch 
verſchledene andere Sachen auf dem Kerbholz haben, 
ncht ganz gelinde ausfallen. 
Schöffengericht. Der Heizer Wilhelm Schulz 
aus Engliſch Brunnen betrug ſich im Juni d. Js. 
gegen ſeinen ihm vorgeſetzten Braumeiſter in ganz 
renitenter Weiſe, beleidigte denſelben auf das gröh⸗ 
lichſte und kam der Aufforderung, den Maſchinenraum 
zu verlaſſen, nicht nach. Ihm wird eine Geſängniß⸗ 
ſtraſe von 10 Tagen auferlegt — Ein Bewohner der 
Gr. Scheunenſtraße hat dort am 20. Mat ſeine Hühner 
fret umher laufen laſſen, wofür ihm eine Poltze'⸗ 
ſtraſe von 6 mark arfızegt war. Hiergegen 
bat der Angeklagte richterliche E ticheidung bean- 
tragt und wird dle Strafe beute auf 3 Mk. bezw. 
1 Tag Haft ermäßigt. — Die unverchelichte Marg a: 
rethe Schulz von hier iſt der Sitter polizei Uebertreturg 
ſchuldg und wird bier ür mu 1 Mk. bezw 1 Tag 
Haft beſtraft. — Die Acbetter Rudol Olſchewsk uno 
Heinrich Bendig von hier baben durch Stehen auf dem 
Tlottolc den öffentlichen Verkehr gehindert und werden 
wegen Ueber retuug der Ponz lverord un von 28. 
Auguſt 1891 mit je 1 Tag Hut b. tat. — Der 
Zabnarzt Arthur Koeſtee von bier nannte ſich 
„Dr. chirug. den.“ und ſoll ſich dadurch der U b r= 
tretung des § 147 Z ffer 3 der Reichsgew e rbebednung 
ſchuldſg gemacht haben. Es erirolgte jedoch ferne F et 
ſprechung da der Gerichtsdo annahm, daß der Auge: 
klagte durch die Bellegung dieſes Tinels let dem 
Publikum nicht den Glauben erwecken wollte, daß er 
eine geprüfte Medizina perſon ſel. — Der Arbelis⸗ 
burſche Friedrich Menz von ber bat am 1 Juni 
d. J. drei Fenſterſchelben vorſätlich err geſchlagen und 
wird hiechür mit 1 Woche G. ſängniß best. aß. — Der 
Arbeiter Joſeph Kuhn, z. 3. Ellerwald III. Trift. hat 
ſich des Betruges ſchuldig gemacht indem er ſe nen Logls⸗ 
wirth um 4,50 ME. prellte. Mit Rückſicht auı ſeine Vor⸗ 
ſtrofen wird auf eine Geſängnußſtrate von 10 Tagen erkannt. 
— Der Knecht Johann Jaedike aus Wittenfelde tft 
der Uebertretung des Geſetzes vom 24 Apell 1854, 
die Vorſchriften des Geſin des betriffend, ſchu dig, wo⸗ 
für ihm eine Geldſtraſe von 3 Mk bezw. 1 Tag Halt 
zudiktitt wird. — Der Maurer Bruno Lehmann don 
bier hat in der Nähe von Gebäuden mit einem Teſching 
geſchoſſen und wird wegen Uebertretung des $ 367 
Rr. 8 Str.⸗G.⸗B. mit 5 Mk. bezw. 2 Tagen Haft 
beſtraft. — Der Fleiſchergeſelle Mor Preuß von bier hat 
in den Rinnftein übelrtehendes Schmutzwaſſer gegoſſen, 
wofür ihm eine Geldſtrafe von 3 Mk. bezw. 1 Tag 
Haft auferlegt wird. Der Schankwirtb Carl 
Abraham von bier iſt wegen Uebertretung des 
Gewerbebetriebes im Wlederbolungsfalle mit 72 Mk 
beſtraft, wogegen er richterliche Entſcheldung beantragt 
hat. Er beftreitei, daß in feinem Schanklokal Schnops 
getrunken worden jet. Dies wird jedoch durch die 
Zeugen widerlegt. Der re * auf eine 
age Haft. 

Die Generalverſammlung der Weſtpreußt⸗ 
ſchen Weidenverwerthungs Genoſſenſchaft fi det 
nicht am Sonnabend, den 10, ſondern am Dienſtag, 
den 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr im Schützenhauſe 
u Graudenz ſtatt. 

Militäriſche Uebung. Die Lazareihgehllfen des 
Beurlaubtenſtandes des 17. Armeccorps werden im 
September zu einer Uebung einberufen werden, die in 


Zwecke Graudenz ftatifiaden fol. 


Bei der Beförderung thieriſcher Rohſtoffe 


der Herr und Abfälle auf den Eiſenbahnen beſteht, wle 
die durch techntjche Erhebungen feſtgeſtellt worden iſt, die 
kümmern wü den, Möglichkeit, daß infolge von Verunreinigung der 


Transportmittel Anſteckungsſtoffe verbreitet und auf 
Menſchen und Thiere übertragen werden. Dies trifft 


Nachmittags iſt insbeſondere zu bei Stalldünger, ſriſchen Flechſen, nicht 
Da bemerkte denn ſchüchtern eines gekalktem ſriſchem Lelmleder, bei ungeſalzenen friſchen 


J ²˙⁰r—— . ß ⅛ 


Häuten, ungereinigten, mit Haute und Fleiſchfaſern 
behafteten Knochen und dergl., ſoſern dieſe Gegenſtände 
loſe befördert werden. Inſolgedeſſen hat der Bundes⸗ 
rath auf Antrag des Reſchselſenbahnamtes mit Gültig⸗ 
keit vom 1. September d. Js. beſchloſſen, die Anlage 
B zur Verkehrsordnug für die Elſenbahnen Deutſch⸗ 
lands durch eine Beſtimmung zu ergänzen, wonach die 
Eiſenbahn verpflichtet iſt, die zur Beförderung der⸗ 
artiger Stoffe verwendeten Elſenbabnwagen nach jedes⸗ 
maoligem Gebrauche einem Relnigungsverfahren (Des⸗ 
infektion) zu unterwerfen, das geeignet ist, die den 
Wagen anhaftenden Anſteckungsſtoffe vollſtändig zu 


Familie“ bilden. „Ein bomogenes Mi⸗ Waſhington, 10. Jull. Die Verhandlungen der]. Stettin, 9. 3 Loco ohne Faß mii 70,— A 


nifter 2 a Jaste u. der Bulhauer. er Delegirten des Senats und des Reprüſentantenhauſes ge 40,80, Loco ohne Faß mit — „A Konjum- 
— Wie nennt man ein Kind, welche m 
Immer die Wahrheit ſpricht?“ — „Ein enfant terrible“ 65! A ee 


— Bittere g nicht veröffentlicht werden. Zuckermarkt. 
Morgens aus 8 Gans 8 N Aa Suez, 10. Zult. (Reuter⸗Meldung.) Die Doctoren Magdeburg, 9. Juli. Kornzucker exkl. von 92 90 
die Straßenlaterne herabgeriſſen und in ein friſch an« j Ruffer, Präſident des internationalen Sanitätsraths, — a 
ee geworfen. Sie Po und Morriſon find nach den aſiatiſchen Stationen | 75 0% Rendement 7.25. Ruhig. — Gemahlene Raifi- 
kann nur“, en dieser ki 5 N 1 2 abgegangen, wo einige peſtwerdüchtige Fälle in Be- nade mit Faß 23,50. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


wüſtung betrachtet. „ein gebildeter Menſch gethan bandiung find. 7 Pilgerſchiffe werden bei Bender⸗ 


r —.— 


3 i. lußkurſe.] Mixed numder 
haben — ein ungebildeter thät ſich ſchämen!“ Tor zur Beobachtung zurückgeha ten. W ah % f ie et 
tigen, je en fallen dem Ab- — Galgenhumor. Raubmörder (als er ver⸗ = 
en . ö ur Laſt. haftet wird, zu ſeinem Speci): „Leb' wohl, Schurſchl 1 l 
Würgſchaftsleiſtung bei Poſtbeſtellungen an | — im tifum ſehen wi I" Börje und Handel. 
Hotelgäſte. Das Reichspoſtamt äußert ſich in „ 


— Hymnus auf Venedig. In Verſen, beſſer Telegrapbiſche Börſen berichte 
iron ng g Anfrage ſeitens eines Gaſt⸗ als den meinen, Iſt oft Venedigs Preis erklungen, 


Sy 
EN 


eiden stoffe 


8 Fe 10. Juli, 2 8 Min. 1 K 10 ff 
„A.: „In Fällen. in welchen u. A.] Drum bring’ ich meine Huldi Börje: Feſt. urs vom f. f n xistireuden G d Farb 90 pr. 
han l des Empfängers dem Brieuräger unbe: | beute nur dem Einen : auch Lei Dartuspiop Se BE BERGE e 10390 10 00 un 20 art ver Meter. Bel Probenbestellungen 
e O6 uch bein Dogenhaus zerhlel, Ob au 15° P&t «um >. 1072010770 00 
den Wirth des Hauſes b als elf be. gelebt: In BIN d He F Confots a “10800 110819 = li i 
kannte Perſon, im Landbezirk womöglich den Gemeinde es noch ke ln 3 o Miet ie ber Un FE ge „2449 9810 eee eee 
vorftand, zu Rothe ziehen. Erſt wenn auf Diele Weile 8 Er pet Oftpreußiſche Pfandbr , 00,40 100,50 
der wirkliche Empfänger ermittelt worden iſt und hl 3½ pEt. Weſtpreußiche ‘Bfandbr: j« 100,60 100,5 Ein Blick hinter die Coulissen der 
als ſolcher auch durch Vorlegung von Ausweis papleren Telegramme Oeſterreichiſche Goldrente . 104,80 104 7) | Damenschneiderei lehrt uns, dass jetzt, wo der 
ausgewieſen hat darf die Auslieferung im Beſſein der i x 4 pCt. Ungariſche Goldrente. 1045 104 4] Blumenflor des Sommers seine höchste Blüthe 
zu Rohe gezogenen Perſon geicheben, wenn dieſe die Pr en, 10. Jult. In einer biefigen Badeanftalı | Defterreichliche Danfnaten - . . 216 00 218 30 entfaltet, das wunderbare Farbenspiel der Som- 
2 1 9 15 5 W ee bien ſich der Bezirksbouptmonn Dr. Ritter v. Seelig lk dunner von 1800 80 50 80,60 mermoden ebenfalls seinem Kulminationspunkt 
gsſchein, ter dem Zuſatze „a „Jau n 2 3 . 97 3 07 1 5 
mit unterichretbt. Auf wiederholt en ie ae 14 ——— e . 9430 . — zustrebt. Das ersehen wir besonders aus dem 
namentlich aus Gaſtwirthskreiſen, IN nachgegeben wor⸗ zondon, 10. Juli. Das Unterhaus berietb geſtern eb . 25,70 206,20 reich ilustrirten Hauptblatt der eben zur Aus- 
den, daß die beſtellenden Boten Einſchreibſendungen, den iriſchen Etat. Der erſte Lord des Schatzes Balfour Martenb⸗Miawk. Stams u 121.75 121.75 gabe gelangten Juli-Nummer von „Mode und 
Sendungen mit Wer hangabe bis 400 Mark und Poſt erklärte, er könne jür die nächſte Tagung eine Vorlage — Haus“, Verlag John Henry Schwerin, 
i e Wa Verſonen — ohne Unter⸗über die Errichtung einer katholiſchen Univerſität in Preiſe der Coursmakler. Berlin W 35. Roben und Hüte, Garnituren, 
an deen wohnen - and dann beftellen Irland noch nicht versprechen. ob i Spiritus 50 IO 41,90 A Schirmformen, kurz alles, was zur Mode gehört, 
dürfen, wenn dieſe Perſonen genügende Auswelg⸗ sprechen. obwohl er fonft Ber- Spiritus 70 loco —— 4 En 
c g 3 ( en 5 erscheint in vollendeter Zusammenstellung an 
paplere zwar nicht vorlegen können, indeſſen eine echter einer ſolchen Unlverfität wäre, deren Errichtung Einzelfi d G 1951 
ee ri zuverlälſig bekannte Perſon ſich bereit ers [für den Unterricht und das ſoc ale Leben Irlands von] Königsberg, 10. Juli, — Uhr — Min. Mittags. Bells net rar La Hans Wachen- 
lärt, die Bürgſchart zu übernehmen und die Quittung] böchſter 8 chtigfeit ſel; ollein es bedürſe zur Erreichung Von Portatius und Grot 80 8 2 


mit dem Zuſatz- „als Bürge“ mit vollzieht. 
Der Rückgang des Pilzreichthums in zahl 


he, 2 
9 i 8 8 tri i ; sowie 
dieses Ziels jomohl in Engl ind wie in Seland ua BEE En ehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.)] husen und Paul Oscar Höcker, l 
reichen Forſten hat zu der Maßnahme geführt, daß 


piritus pro 10000 L % excl. Faß. . keinen sehr lehrreichen Artikel von Eliza 
eines ſtarken Prozeſſes der Ueberführung der Meinungen Loco nicht contingent irt 41,40 & Brie 


15 5 Juni 41.20 4 Brie Ichenhaeuser, „der Sport und die Frau“, 

„die Forſtbeamten angewieſen find. ſtrengſtens darauf über dieſe Sache. Seine. Redners. Anſicht ſtehe un: | Loco nicht contingentitrtt 4100 4 Geld ein prächtiges Bild von Waterlaw „Verwaist“ 

a den me U Br Dau nere nicht erſchütterlich jeft, daß der Mangel einer katholiſchen] Juni z 40,9) 4 Geis und viele andere Beiträge in Wort und Bild; 
n un ä : 

wuchs ſchwer beeinträchtigen. amit den Nach] Univerſität von der großen Mehrheit der Iren als 


Die Bit 
Perſonen ſollen angehalten werden. ſih bei W 


beit eines Meſſers zu bedienen. 


Vermiſchtes. 


die Beilage „Humor“ und „Aerztlicher Rath- 
eine arge Beſchwerde emp'unden werde. Danzig, 9. Juli. Getreidebörſe. 


4 geber“, der Schnittbogen u. a. werden nicht 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer | > - ; 5 EL Fa 98 
London 10. Jull. Die „Morningpoft“ meldet — notirten Wesen per 2 ſogen. Factorei⸗ minder willkommen sein wie die in der 1,25 


aus New-York, die Mitglieder der Regierung ſeie Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. M.-Ausgabe enthaltene, achtseitige Romanbeilage 
überzeugt, daß die Befürchtung, die a Weizen. Tendenz: Ruhig. A mit dem neuesten Roman von Anton Frei- 


N mat: 10) Tonnen. herrn von Perfall, das mehrfigürliche Co- 
— Ganz kleine harmloſen Geschichten Eye beabfichtige mittels ihrer Flotte in Honolulu int. ac ini und weiß e > lorit und die Musterfrisuren. Der Verlag von 
I. In der Auslage einer Gonditorei ſab ich einen = mataftteich auszulübrer, berechtigt fel Tranſit hoch bunt und weiß 25 „Mode und Haus‘, das nach wie vor nur 
Oſterhaſen, der lauter halbe, bortgekochte Eier gelegt Bern, 10. Jalt. Die Ratificatlonsurkunde des . ä 1 Mk. vierteljährlich kostet, liefert auch, 
hatte. Damit noch nicht zufrieden, batte das fleißige Handelsvertrages mit Japan iſt geſtern vom Bundes Regulirungspreis z. freien Verkehr — 
Zhler auch Sardellen auf die h. = x 


wie bekannt, Gratisschnitte genau nach 
te halben Elec gelegt. 


präſidenten und dem japaniſchen G [Roggen Tendenz Unver. Kö len dargestellten Moden 
Alles mw N japaniſchen Geſandten untır- = rpermaass zu a g i 
Wie Norge Nel eim unf glb zeichnet worden. ig pafniicher zum Tranſtt He für nur 35 Pfg. für Kindermodenschnitte, 50 
frau „Ja!“ ſtieß ihr Gatte e ri Aa Aıhen, 10. Juli. Die Botſchafter der Mächte = ee ae Verkehr = Pfg. für Schnitte für Erwachsene — mie a 
au Kunitwert — U. In einer Menagerie ſah ich in Conſtantinopel verhandeln ſortgeſetzt mit der Porte 8 (6625660 g) = ge ee eee 
Wal aug zwei Tiger, einen Jaguar, einen] über die Feſtſtellung der Grenzlinie. Die Türkei ere | Hafer, inlündiſcher 125⁵ handlungen und 8 5 
einigt d neben ee aan nl ei. bebt Anſpruch auf die Hälfte von Theſſallen. Die Ersſen, * 5 180 mern durch erstere und durch den Verlag. 
N en eins F 1 an An 
er ben on mit mordluftigen Blicken, als fu chte Seu der königlichen Familie baben ſich an ihre] Nubien infanduc« . 20 
jedes dem andern einen Hinterhalt abzugewinnen. en en an anderen Höfen gewandt, 


* 
damit durch Schutzmittel 
„Dann erſchlen der D . 3 d * + 
1 0 a i ar Thlere mußten ſich] deren Vermittelung der Anſchluß des Friedens be⸗ Spiritusmarkt. 


5 5 1 Special⸗Preisli i Couvert 
die Be fene, c benigt mier , 9. Inn Spiri pro. 100 Site pecial Preisliſte verſendet in geſchloſſenem C 
De e e Dann a „ce zärtliche keinen Sc i die Berbanblungen | ggngingentizter (0% 00 Br, . Ed., nicht tontin, | Ohne Firma gegen Einſendung von 10 J in Marken 


: gentirter loco 40,5) bez., —.— Gd. W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Bekanntmachung Im Saale der 


De ee e i ie ae 7 In meinem Hauſe, Inn. Mühlen⸗ 
Im II. Vierteljahr 1897 ſind auf Bürger- Ressource, 1 Dem Feſt⸗Comitee, der Elbinger f Mauluck S Restaurant, damm Nr. 14, beabſichtige ich einen 
\ Grund des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ Sonntag, den 11., und Montag, H Bürgetſchaſtund insbeſondereunſern $ 1 cd 1 | 
verficherungs-Gejees im Stadtkreiſe den 12. Juli: II freundlichen Quartier⸗Gebern ſendet $ Der Fe nan ee 0 en 
ven 60 Ahnen bezw. Alters: | 32 Humoriſtiſcher Abend herzlichen Dank und Grüß Gott!“ $ e a 
Mark bis 163,20 Mark mit in S ung f} der hier bekannten und beliebten „Der Hesse'ſche i O effent che erſte gerung! auszubauen und iſt ſelbiger mit daran 
8148 Mark 20 Pfg. bewilligt wokden Neumann -Bliemchen's H Männer-Gejang-Berein f Montag, den 12. Juli cr. 6 — 1 A 
3 e , è een 
Der Magiſtrat. Neumann-Bliemehen(Begrüns a 


werde ich in meinem Pfandlokale neuſt. 

Stallſtraße Nr. 5 zufolge Auftrages 

wegen Geſchäfts aufgabe 
12 Stügfäſſer, 8 Filterfäſſer, 
1 Glasſchrank, 3 Bankenbett⸗ 
geſtelle, 1 Spind, 1 Firmen⸗ 
ſchild, 14 leere Kiſten, 1 Wand⸗ 
uhr, 3 Vogelbauerſtänder, 1 
Garderobenſtänder, 1 Kin⸗ 
derwagen, 1 Waſſerkloſett, 
mehrere Stühle, Rouleaux, 
diverſe Blechbüchſen, Haus⸗ 
und Kiüchengeräthe und and. 

„Gegenſtände 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Bekanntmachung. 


Zur Ausbietung der diesjährigen 
Grummet⸗Weidenutzung auf den 
Stadthofwieſen haben wir Termin 
u 


Sonnabent, den 17. Juli cr., 
Vormittags 11 Ahr 


im Rathhauſe Zimmer Nr. 25, 
anberaumt. 

Die Beſichtigung der Wieſen zu 
Pferde oder zu Wagen iſt zur Ver⸗ 
meidung der Pfändung unterſagt. 

Elbing, den 10. Juli 1897. 


gegen gut eingeführtes und rentables 


E Conſitürengeſchäft a 
will ich verkaufen. 


1 ordentl. Ladenmädchen 


findet von gleich oder auch ſpäter bei 
mir Stellung. J. G. Jetzlaff, 
Fiſcherſtraße 14/15. 


Band 4 Jinmer, 


Küche mit Waſſerleitung, zu vermiethen 
Sonnenſtr. 75 (Neubau). 


Elbinger Standesamt 
5 1 —— 10. Juli 1897. 
eburten: Monteur Albert Roſen⸗ 
A * = Schmied Otto 9 
1 S ie abrikarbeiter Eduard Brandt 
Eheſchließungen: 
Adalbert Jen Tbersſe fahrer 
mann. — Schloſſer Friedrich 3 
mit Frau Mathilde Puſchadel, geb. Sn 
mann. — Drechsler Arthur Müller mit 
Auguſte Sonnenborn. — Schloſſer Eugen 
Ausländer mit Emma Hohenfeld. — 
Arbeiter Auguſt Rückbrodt mit Marie 
Pahl. — Schloſſer Johann Schulz mit 


en ee u. Ledermann. 
Anfang r. Kaſſenpreis 75 Pf 
Billets à 60 Pf in der Conditorei des 
Henn gen er Conditorei des 


Jeden Abend: 2 
Durchweg neuer Spielplan. 
Zum Schluß des erſten Spielplanes: 


„Anter Kameraden“, 


des zweiten Spielplanes: 


„Caffee Bretzel“, 5 


urkomiſche Gefammtipie 


(ev. un' Woll.“ Kämmerei⸗Verwaltung Scheessel, Eine Wohnung 

Johanna Förſter. Ueberall ſtürmiſcher Saen el : i i F i ü it } . 

bu Fel Witwe Henriette acherfolg! Gerichtsvollzieher. von 2 Zimmern, hell. Küche mit Waſſer⸗ 
10 


. chert, geb. Edelhoff aus Skais⸗ 
| girren 61 J. — Schiffer Gottfried König 
| 56 J. — Hoipitalit Heinrich Haeſe 


ne — Schneider Anton Behlau S. 


Bekanntmachung. 


Der auf Montag, den i cr. 
anberaumte Wahltermin behufs ee: 
einer Neuwahl für das ausſcheidende 
Mitglied der Deputation, Herrn Zimmer⸗ 


meiſter Rudolf Fechter, als Ver⸗ 
treter der II. Klaſſe, wird Pert auf⸗ 
gehoben und iſt hierzu ein neuer Termin 


auf 
Dienfiag, den 13. Juli d. J., 
5 Ahr Nachmittags, 


leitung zum 1. Oktober zu vermiethen 
Speicherinſel, Wollſtr. 2. 


2 Wohnungen 


Allgem. Bildungsveref 
Montag, den 12. d. Mts: 
Gemiſchter Chor. 


Aufnahme neuer Sänger. 


Elbinger 


Achweineverſicherungs-Perein. 


Donnerſtag, den 15. d. 
Abends 7 Uhr: en 


Ordentliche ang 


_Scwarzbled)- _ 
— Klempner — zu vermiethen Alter Markt Nr. 17. 


— Zu erfragen Fiſcherſtraße Nr. 15. 
3 wei kleine Wohnungen, 30 
finden in unſerem neuen Blech⸗ bis 72 Thaler zu De g 
ſtanz⸗ und Emaillirwerk dau⸗ Kl. Wunderberg 7 b. 
ernde und lohnende Akkord⸗ Eine Parterrewohnung, 
arbeit. 3 Zim. mit Zub., für 80 —100 Thlr., 
im Mittelpunkt der Stadt, per Oktober 


— 
Auswärtige 
Familiennachrichten 
Vlabte. Frau Rentiere Hulda 
leuanAlt Kiſchau mit Herrn Müh⸗ 
Geha der M. Remus⸗Gollubien. 
* Mas Herrn Adolf Wolff⸗Grau⸗ 


1 S. f „ [in dem Commiſſtonsſizungszi 25 1 
Hennen: Herr Generalſtabsſekretär Generalverf antntlung im ne zimmer Nr. 2 1 A. Schroeter, Lange Hinterſtr. 13. 
B erlach⸗Bürgersd bei] in „Legan“, ervorberg. Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
Gifte ii. IR Herr Seide, Tagesordnung: 2 ſtädtiſchen Feuerſocietät werden zu Vie „ 8 
Hwarzkopf⸗Schöneck (Wpr.) 


1) Wahl der Kaſſenreviſoren. 

2) Kaſſenbericht. 

5 Unfallbericht. 

4) Entſchädigungsanſpruch. 

5) Heranziehung zu doppelten Beiträgen. 
6) Verſchiedenes. 


Termin unter der Verwarnung eingeladen, 
daß die Ausbleibenden an die Majoritäts⸗ 
beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden find. 

Elbing, den 6. Juli 1897. 


Die Feuerſocietätsdeputation. 


1 Zimmer mit Kabinet, allem Zubehör, 
Waſſerleitung, zu vermiethen 
D In meinem Hauſe Alter 
Markt Nr. 10/11 iſt der 
Laden, 


Ein verheiratheter, Jſelbſtſtändig ge⸗ 
weſener 


Handwerker 


mit guter Schul- (Real⸗) Bildung, im 


PR Konkursnachrichten 
(Meldungen beim Amtsgeri cht d 5 
Rar des Konkursſchuldners e w ei nur 

Ser bei pu M. bedeutet Meldefriſt, 
Prüfungstermin. 1 


Händler und Schuhmacher 


ne k Schreiben und Rechnen bewandert, wünſcht f 
Siegfried NB. Die Mitglieder werden daranf BE ara Beſchäftigung im Comtoir oder den Herr Völkner inne hat kat 
Lazarus, Drzonowo (A.⸗G 2 nochmals aufmerkſam gemacht, daß di 1. October anderweitig zu vermieth 
erwaller 90 = Kulmſee). ſchmals b 9 Par ie Mi f 2 rkt 2 . dergl. Gel. Offert. sub L. 159 an „E. Bartel. 
la malt Deutſchbein, 0 Be it ſein bis up Die mar In Elbing die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 4 — Dem Herrn Drechslermelſer Arthur 
Fe fmann Ernft erg 8 Friedrich widrigen 155 anne 77 Bu Donnerſtag, d. 15. d. M. Der Laden Muller ein donnerndes 2 mu 
Cb Zune ar 4 ſchädigung erlöſcht. Viele Händler werden erſcheinen. ſeiner Hochzeit, daß 5 der ganze en⸗ 
ö . 30. 7. T. 24. 8. 


Alter Markt 61 iſt zum Oktober zuf[ damm wackelt. 


Der Vorſtand. vermiethen. Näheres 1 Tr. 


E. Hildebrandt. A. K. M. 8. ff. R. 


der freien Hansestadt 


Technikum 


versendet auf Verlangen Programme kostenlos. 


Gewerbehaus. 


Obll-⸗Marmeladen 


Schwefelfaden, 
Korke, Spunde 
empfiehlt 


hadolph Sadsse Nacht. 


49. Alter Markt 49. 


demjenigen, der beim Gebrauch von 


E. Hammerschmidt's 


Reform- 5 
Hühner I 


seine Hünneraügen nieht verliert; 


Elbinger Kaffee: und Bierhäuschen. 


Warmes und kaltes Gebäck. J. Dettmann. 


N Gallhof Reimannsfelde ’ 


Kurort. 
$ 
% 


Trockenen 
x Dörbecker Schweiz. Wunderſchöner Ausflugsort. 

Von Elbing per Dampfer zu erreichen. Abfahrt von Elbing mit 
Rückfahrt. Ab Elbing Mittwoch 2 Uhr Nachmittag, zurück 8 ¼ Uhr 


Inden “Apotheken; Drogerien und 
besseren Friseurgeschäften, wo 


Dampfmaldjinen- 


2 a5 Abends; Donnerſtag früh 8Ye Uhr und zurück 8Y2 Uhr Abends; Sonn⸗ nicht erhältlich, 6.60 3; in 
Pre btorf tag früh 8½ Uhr und zurück 8¼ Uhr Abends. Marken direkt ons: Erfinder und 
u 2 Vorherige Beſtellung auf Führer nehme ich jederzeit an. alleinigen. Fahrikanten 


Für gute Biere und Weine, ſowie warme und kalte Speiſen iſt 
bei mir immer geſorgt, weshalb ich um gütigen Zuſpruch bitte. 
Hochachtungsvoll 


F. Zimmermann. 
> <b> <> > A ip = > ip <p d> > AH 


Das ziemlich große Lager vorräthig fertiger 


Maschinen 


Toll Erbſchaft regulirungshalber P ausverkauft werden. 
Es befinden ſich darunter: 
Roßwerke, Dreſchmaſchinen und Strohſchüttler, 
verſchiedenen Größen, Häckſelmaſchinen für Kraft: und 
Handbetrieb, 2 Dampfdreſchmaſchinen mit vollſtändiger 


ab Bruch à Mille Mk. 10 empfiehlt 
G. Leistikow, Neuhof. 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 
Beſtellungen nimmt Herr H. von 
Riesen, Burgſtraße Nr. 3, ent⸗ 
gegen. 


Achtfach preisgekrönt. |; 5 


N E. Hammerschmidt 
Siegburg. 


9 Selbſtverſchuldete Schwäche 

der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


dimbeerlaft 


friſch von der Preſſe Tg 
offerirt 


in R. Kowalewski Nachf., 
im „Lachs“ 
1000 


7 
7 
2 
a 


Bären- 
Kaffee 


(Vietoria-Melange) _ 3 
bester, gebrannter, 
echter Bohnen-Kaffee 


80, 85, 90 u. 100 Pf. 


per ½ Pfd.-Packet. Briefmarken, ca. 180 Sorten 


60 Pfg. 100 verſch überſeeiſche 


F. H. Inhoffe Reinigung, 2 fahrbare Lokomobilen von a. 10 HP., 2 80 Mt, 120 beſf.enrspäiſche 0 Mt. 
Königlicher Hoflieferant Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Torfftechmaſchinen, bei 6. Sue e 10 ruberg. 
e e Torfpreſſen, Grubber, Untergrundpflüge, Schwing. — & — —_ — 
eu. Berlin. pflüge, Käſepreſſen, Oelkuchenbrecher, Futterquetſch⸗ Roßhaartuch 
Neue Wallstr., Otto Schicht maſchinen, Rübenſchneider. Ferner ein eiſernes liefert regulär Th. Blank, 


Nacht., Inh. AlberuSchrödter. Walzengatter, 2 ſtehende Dampfmaſchinen und kleine 
transportable ſtehende Dampfkeſſel, die ſich beſonders 


Be ; für Molkereien und zum Futterdämpfen eignen. 


Die Maſchinenfabrik 
m H. Hotop in Elbing. 


Altona a. Elbe, Lornſenſtraße 13. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
s erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geslürte CiIUEN- U. 


Seal. Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen, 
Frein Zusendung unter Couvert 


5 in Elbing bei L. Huck, 


tötet in fünf Minuten alle 


liegen gut Röber, Braunschvelg. 
. Otto Herbst, . —— 
Küche i ene unter Holzſtraße 5, Gute Drodfelle 
Garantie. Schmiedemeister und 


für Getreidehündler. 


Nicht giftig! 


Dalma iſt nur (got 
ächt in 1 Kan 
verſieg. Flaſchen S 
zu 30 u. 50 Pfg. — 


Staubbeutel 
unbedingt notwendig, hält 
jahrelang, 15 Pfg. Zu haben 
in Elbing in den Apotheken. 


Wagenbauer. > - 
Empfehle mich als praktiſch und theorethiſch geprüfter engl. 


Hufpbeſchlagſchmied. 
Man verſäume nie, huflahme Pferde, ſolche mit Hornſpalten, ſowie 
Pferde, die die Freßluſt verloren haben, mir vorzuführen, und bin ich ſtets ge⸗ 
neigt, dieſelben geſund und gangbar herzustellen. 
Oeffentliche Dankſagungen liegen zur gefälligen Einſicht aus. 


Grundſtück, beſtehend aus Haus, Spei⸗ 
cher und Garten, worin ſeit vielen 
Jahren ein Getreide- und Saatengeſchäft, 
ſowie Droguenhandlung mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben, mit geringer Anzahlung 
preiswerth verkaufen. Das Grun ſtück 
eignet ſich auch zu Fi anderen Ge⸗ 
4 0 


eee r 5 ſchäft, z. B. Pr ten hk und 
3 N 6 Deftillation; iche auſe iſt ein großer 
9 PR mi ch jt ' { 1 
G. W. Petersen, Elbing 74 a 
| je ER Alter Markt 50. Pauline Bukofzer, 
Trockene Nalel-u. Maurerfarben Papier-, Screib- und Zeichenmakerialien⸗audlung. |; Cheiftbusg Weftpr. 
Lache. Firniſe, Finfel 9 Buchbinderei. Tütenanfertigung. © Lehrlinge, 
Schablonen, Kill, Bronze 9 Reichhaltiges Lager von 6 Knaben und Mädchen, 
kauft man n in beſter Qualität um 9 Schul- und Bureau- Artikeln. 60 unter günſtigen Bedmgungen 
billigſt 3 Geschäftsbücher. = | Widel- und Cigarren⸗ 
A Elbi | Post-, Canzlei- u. Concept. Papiere. mucherinnen, 
J. Staesz jun, % 0 5 Couverts in allen Formaten. 6 Tabal-Entripper 
(iiebensedtufern möglichen Rabatt)] 8) Luxuspapiere, Lederwaaren. . ſtelen jeder Zeit ein 
Specialität: StreichfertigeDelfarben.| m Poesie- und Photographie- Albums. 1 |: 
(FIR FFP D ( 5 


Aeufz. Mühlendamm 67. 
Colonialwaaren 


Junge Mädchen 


finden nach kurzer Lehrzeit lohnende Jahr 


F. F. Resag” 


und Weinhandlun g. u t 8 ch er | ern- i chorien Fra im Strohhutnähen. 
u Felix Berlowitz. 


Destillation. 


ausgiebigste aller 


— re 
\ tirt ist das 7 > 
“liist: Rum und Cognac 13 * 5 7 bisher bekannter 1 kleine Hobelbank 
Spoblalllät. ächter Verſchnitt. Ti Cichorien-Wurzeln und Caffee-Surrogate. ſteht zum Verkauf Grubenhagen 31. 


(Baugewerk-, Maschinenbau-, Schiffsbau- und Seemaschinistenschule) 
Auch Elektrotechniker finden die beste Gelegenheit zur Ausbildung. Beginn des Winterhalbjahres am 8. October. 


Salicyljäure, | ee er K 
f 3 onntag, den Juli er.: vorzüglich als Bei d anſtatt 
FR | 3 N Butter per Pfd. 30, ad 40 Pfg. 
7 H 
een eee Obsthalle Alter Markt. Die Herren 
; ö Kaufmännische Ausbildun 
Fimbeerſaft g 1 = „ ar: 1 vertreten. 
imbeerſa Bei ſchlechtem Wetter in den Sälen.) Suratis i ratis 
Kirſchſaft, : Beginn 7¼ ubs Tanz. 8 Erstes ae Mandele-Lohrinettut 
Limonadenpulver Hotel Ger 5 1. 8 
Baltichaalepulv a 1) Ee E III 1 M. DO0082000000005 85 
i f F d imm 1 Mark an. Gute Küche. arlı 
Eſſig⸗Eſſenz, et M nboial-Ausschank von Höcheribrän. = Be > 


Filzhut⸗ Fabrik D* Delieatessen-, 


4 
Bremen 
ee eee 


ine Bberwoh. m. Zubep. ; l. Odd 
an ruhige Einwohner zu vermiethen 
Aeuß. Georgen amm 13. 


Ich verreiſe auf 
etwa 3 Wochen. 
Dr. Baatz Il, 
Dr. Bleyer werden wid 


Dr. Lotzin. 
Am Montag, den 12. ver“ 


Il reiſe ich bis Ende dieſ. Monats 
Dee Herr Dr. Nesselmann 


und Herr Dr. Schmidt 
werden mich vertreten. 
Dr. med. Crüger: 


daß er mir mein Pferd, welches 1 
Horuſpalt behaftet war, ganz vorzügl 
geheilt hat, trotzdem ich es jeden 

gefahren habe. Kann hierdurch Her 
Schmiedemeiſter Otto Herbst, Ho 
ſtraſte 5, nur für ſorgfältigen und fü 
gemäßen Hufbeſchlag beſtens empfehl 


Reimann, Fleiſchern 


Fahrplan für Elbing Kahlb 
Gültig bis auf Weiteres. 


v. Kahlb 


Vm. 7½ , 
Vm. 8½ , 
Nm. 1/8 ” 

2 „Ab. 
„ Mittwoch 


5 Donnerftag 


u Sonnabend 
„ Nm. Wr 


* 
* „ 


Fahrpreis für die fettgedruckten ö 
ten 0,80 #4, hin und zurück. 
karten für die fettgedruckten Fahrten 


Wegen Todesfall will ich mein an Wochentagen gültig 3,50 AM 


Fahrplan für Saftüftenfaht 7 


Tag v. Elbing v. Cadl 
Jeden Sonntag Bm. 8½ UI — 
" u) Nm. 2 1 Ab. 8 

„ Mittwoch — g 6 

: 5 m. 2 „Ab. 8 

„ Donnerſtag Vm. 8½ „ 57 

„ 1 Nm. 2 en lb. 6 0 

„ Sonnabend — Me) 

Nm. 2 Ab. 8 1 


Die Fahrten am ntag gehen l 
Haffküſte nach Kanon 2 j 

Fahrpreis nach Relmansfelde 0 
Sonntagen 0,60 /, an Wochenta 
0,50 A. Nach Cadinen an Sonnt 
0,75 , an Wochentagen 0,60 4 7 
und zurück. 
Nach Schillingsbrüche jeden Sol 
tag von Nachmittags 3 Uhr an, 0 
halbe Stunde. Fahrpreis 0,10 MN 


und zurück. 
A. Zedler 


. 
Loeser & Volfl. Bonno Damit 


Colonialwaaren-, 


Südirucht- u. 
Wein-Randlung. 


Nr. 160. 


Elbing, den 11. Juli 1897. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 160 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 9. Juli. 

welchem leider 5 . e e 
leben zu Grunde ging, 
= Grundstück Breitgaſſe 
Si ntergebäude das Theodor Wagner, vormals Jalk⸗ 

e Fürberel. und Seifen ⸗ Geſchäft befindet. 
euer, anſcheinend durch eine 
Stock untergebrachter, 
— ſchlug alsbald unter Verbreitung mächtiger 
unkler Rauchwolken zu den Fenſtern der Fabrikanlage 
binaus. Auch die darunterllegenden Stockwerke wur⸗ 
den in Mitleldenſchaft gezogen, 
bier beſchäftigten Perſonen ſich zu 


getretene unverehelichte Emma Wolf. Tiſchlergaſſe 
wohnhaft. Während fie Benzin auf eine ihr anver⸗ 
traute Waare zum Reinigen derſelben goß, 


bel erregte 
blühendes Men ſchen⸗Aſtädtiſche 
entſtand heute Mittag auf] Graben reinigten, 
Nr. 14. woſelbſt ſich im] werthen Mannes, 


Daß | bereits berbeigeellten Krankenwärtern, 


Exploſion im vierten tigen Patlent . 
Ne en — nten wieder dem Krankenhauſe zu 


doch gelang es den] Schwetzer 


retten. Im vlerten Richard M. 
Stock dagegen arbeitete die geſtern dort erſt in Arbeit] wundeten, . 


Vergnügungsdampfer dienenden Prahme im Adams⸗ 
koſtüm die tollften Freudenſprünge machte. Natürlich 
der Kranke einen großen Auflauf. Zwei 
Nachtwächter, welche in der Nähe einen 
ae in er ee 
taten inzwiſchen für ihn bie 
nöthigſten Kleidungsſtücke ei; übergaben — den 
welche den 


Schwetz, 9. Jul. Das bleſige Schöffen 
erktch t verurthellte die polniſchen Arbeiter Joſef 
towskt und Thomas Pſtrong, welche nach der letzten 

Reichstagswahl den deutſchen Wähler 


erſteren 
Gefängniß, letzteren 
Umſtände be 


zu drei Monat und zwel Wochen 
zu 30 Mark Geldſtrafe. Mildernde 
vom Gericht mit Rückſicht darauf, 


erieth Id 
daſſelbe, das durch eine Ritze in die untere Eiage 5 daß die bon Dur nationalen Haß bervorge rufen 


nleſelt war, in Feuer und entwickelte eine derartige 


Flamme, daß das unglückliche Geſchöpf nur noch als] wa 
cher Rumpf ous dem brennenden lu 


un e ie ntlt 
auſe herausgeholt werden konnte. Die entſetzli 8 
ſtümmelte Leſche wurde nach der Leichenhalle e 
14717 4 Aus einem F en ſt 
en Stockwerks ſtürzte beute Vormitt 
in ber Baumgartſchen in tete 152 
5 Bi 10 10 ugaſſe ein klelres Kind. 
en erſten Verband an; es ift jedoch wens ! 
auf Erhaltung des Lebens vorhanden. — Ra 
Unfug verübte heute Vormittag eiwa 
der Schulknabe Franz Kalkowski auf de 
Er knallte dort munter mit einem if} 


einen Beamten 


ſeſtgen 1 
Kriminalbureau der Revolde ſowie ‚und om im Die bier beichättigten 


ſcharfer Patronen abge. omm: 
9. 


N. 


Herr Oberlehrer Dr. 
dem hohen Alter von faft 


fionitung erlernte er als 7 


Stenographle und 
von ſpaniſchen, dahin in ede e 


des rauchf 


0 Herrſglüäcks fall paſſirte heute in Ne ? 
dem ſchwer verletzten Weſen fofort 1 dort die Zimmerleute einen Balken — nde 


Vier Jahrzehnte war ex geſter 
biefigen Jobannis⸗Schule 17 Oberlehrer an der ſtelle 


urde, ausdrücklich abgelehnt. 

Neuenburg, 9. Jull. Der heutige Viehmarkt 
r nur ſehr ſchwach beſchickt, auch war wenig Kauf⸗ 
ft vorhanden, trotzdem das Materlal ein befriedigendes 
war. Auf dem Pferdemarkte ſtanden etwa 400 Pferde 


auf dem } mittierer Güte. — Als Direktor des biefigen Vorſchuß 
er des] vereins wurde Herr Nentter Roſe ae 5 


Culmſee, 8. Jul. Ein ſchwerer Un: 


und Jeſuftenſtre 
einen bedauernswerthen Unglücksfall 3 50 25 


Küſter in Bald, eln zweiter Sohn * — buescben eldt ane Worfiht, den 15jäbrigen Arbeits⸗ 


lieutenant z. D. 
ſt die 


ſich heute Vormittag in der Setfengaſſe. Da 


des Schornſteins eines Hauſes beſchäſtigt. 
berab und erlitt eine ſchwere 


Pattenten eigen zu ſein pflegt über die Felder nach mit Au biet e eit zu 
„ tl H 0 
F € ung feiner U tzten Kräfte in Slcherh { 3 


er die Weichſelſtraße hinab an das Weichſeluſer, wo 


aſſen, die 
Straße zu 


entfellenen Biegelftein, a 


gnete | dicht an der Front d Ford 
101 Gef es Speichers herunterfiel, 


mit dem Abputzen] auf den Kopf des Arbeitsbu 


dann 


en n Stenger aus 
ei ſeinem Rundgange in 
der la, Jorſt bei Hammer auf 2 Wild diebe. Er 


Der Geiſterbanner. 


oman von Ferdinand Schiffkorn. 


3) Nachdruck verboten. 


der reichen Erbin baten Bücherwurm, der 


— ich gebe Dir drei Tage Zeit — bis dahin TER, 


Der Mann 
im Augenblick 


150 abermals jene ſeltſamen Stimmen in jo wild | und verliebte mi 
rohendem Chorus und ſcheinbar in jo unmittel⸗ leibhaftigen Engel.“ 


me Lächeln eines Kindes, mit den Augen einer 
Fr Bihler 

0 ſich. jährend ich ihre Züge 
harmlos mit dem Pinſel auf die Leinwand ee 
den Pfeil in die Bruſt. Du 
dieſes Liebesgekrabbel nicht lange, 


ich üb 
„Miß Fanny!” 


ig Da wurde es plötzlich ſtill, dagegen er orte 10 zu ben Namen meine 


* * 
* 


ine Höre, mein lieber Hans, Du ſeufzeſt ja, um 
en zu erbarmen — biſt Du krank?“ 
a atürlich; an einer Todeswunde, geſchlagen von 
mor, dem tückiſchen Gotte.“ 

„Schon wieder. 
Wochen Deines Hierſeins.“ 


„Om, die erſte gehört der Vergangenheit an, eine Staffelei, 


ſchmerzt daher nicht mehr.“ 


„Dann empfehle ich Dir auch für die zweite] Tisch 


meines Namensvetters Rezept: 


Für Unmuth und für Traurigkeit iſt nichts ſo gut,] Harmonie umherlagen. 


Als anzuſehn ein ſchönes Fräulein wohlgemuth.“ 


„Merkwürdi 
mit andern W 3 


„Wer iſt dieſe Sie?“ 
„Die Frau mit dem Verſtande eines Weiſen, 


mit einer] Thränen.“ 
fn Anſtrengung erfaßte fie die Klingelſchnur und 15 7 


Es ift die zweite in den drei] Hälften getheilt. 


wenn auch] Mann mit braunem 


ausſprichſt — ich hoffe, nichts ar 

ihr auszuſetzen.“ = 
„Gewiß nicht — wozu aber dann dieſes Stöhnen?“ 

95 Nuß ich Dir mit Phöbe ſagen, was lieben 
eißt? Es heißt aus Seufzern ganz beſtehen und 
Außerdem habe ich ſchon jetzt eine Ahnung. 

Schicha unglücklich liebe — es iſt mein 
1 ſal der Fluch meines Lebens, der mich noch 
gabe ee A Bra on 
— fü hr mit dem Abendbrot, ich fühle Hun⸗ 
in herzliches Lachen folgte dieſen Worten, in 

das er auch der unglücklich . einſtimmte. 
oh = 8 des Zwiegeſprächs war eine 
große Stube, N 5 Kreideſtrich in zwei 
n jeder Hälfte d ein Bett 

nebſt Tiſch und Shot; auen . 
: er andern ein Bü l, in 
= aber, gerade über dem Stich, din rien 
0 5 t vier Stühlen, auf welch erſterem Schreib⸗ 
und Dalerrequifiten, Bücher und Skizen in ſchönſter 


der M 


Der todtwunde Liebende war ein blühender junger 


. Kraushaar, mit di : 
und Knebelbärtchen und Bien Paar i welche 
trotz allem Herzenswet hell und luſtig genug in die 
Welt blickten, des Malers Genoſſe aber ein hochge⸗ 


feirem Knecht Rotſcholl in Streit. Schließlich er⸗ 
griff Herr A. ein Gewehr und feuerte auf den 
Knecht einen Schuß ab, der die Beine traf und erheb⸗ 
lich verletzte ſo daß der Knecht zuſammenbrach. Herr 
Pfarrer Zollenkopf entfernte ous der Wunde einige 
Schrotkörner, legte einen Notbverband an und forgte 
für Ueberführung des Verletzten in das hieſige Krels⸗ 
krankenhaus. 

(2) Allenſtein, 9. Jull. Hierſelbſt hat fi eine 
Innungs ⸗Creditkaſſe conſtituirt. — Die Bruſtſeuche 
bei den Pferden des hieſigen 10. Dragoner Regiments 
iſt erloſchen. — Die Zutterernie iſt beendet. Dieſelbe 
jällt in Folge der Dürre überall gering aus. Dazu 
muß das Futter jetzt ſchon verbraucht werden, da die 
ausgedörrten Weiden dem Vieh keine ausreichende 
Nahrung mehr bieten. Der Vlehſtand muß deshalb 
beſchränkt werden. 

Wormditt, 8. Jull. Am geſtrigen Tage 
ertrank in Krlckhauſen bei Wormditt das 23jährige 
Kind des Beſitzers Andreas Burchert daſelbſt im 
Telche, welcher etwa 10 Mtr. vom Wohngebäude 
entfernt iſt. Bis Vormittags 10 Uhr war das Kind 
noch bei dem Vater auf dem Felde, ungefähr 100 
Mtr. vom Wohnhaus entſernt, geweſen, war dann 
noch Hauſe gegangen und wurde etwa um 11 Uhr 
als Leiche aus dem Teiche herausgefiſcht und ſelnen 
tiefbetrübten Eltern gebracht. Wie das Kind in dieſen 
Teich gekommen iſt, weiß Niemand. Der Teich iſt 
mit einem Breiterzaun umgeben. 

Königsberg, 9 Juli. Ein neues großſtädtiſches 
Unternehmen tt die Gründung der Königsberger 
Fuhrwerksgenoſſenſchafſt (G. m. b. H.), welche es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, Ta xameter⸗Droſchken 
zur Erleichterung des Verkehrs einzuführen. Dieſelbe 
bat ihre Vorbereitungen zu diefer wichtigen Neuerung 
bereits ſowelt getroffen, daß die erſten Gefährte bereits 
Ende nächſter Woche dem Verkehr übergeben werden 


können. 

Tilſit 9 Jul. Geſtern Nacht um 10% Uhr 
kam zu dem Kaufmann P in der Langgaſſe deſſen 
Kommis und verlangte ohne Weiteres ſein Gehalt. 
P. wies ihn mit dem Bemerken ab, daß es zu ſpät 
ſel und daß er am anderen Tage wiederkommen Jolle. 
Der Kommis begann nun zu randallren; auch der 
Aufforderung mehrerer herbeigeholter Wüchter, dle 
Wohnung zu verlaſſen, leiſtete er keine Folge, jo daß 
er ſchließlich zur Rathhauswache gebracht wurde. 
Hier begann er derartig zu wüthen und zu toben. 
daß er angeſchloſſen werden mußte. Heute ift er zur 
Beobachtung feines Gelſteszuſtandes der Heilanſſalt 
überwieſen worden. 

Aus Oſtpreußen, 9. Jull. Der Mintfter 
des Innern, Freiherr von der Recke, bat ſich von 
Profilen über Lyck und Gurnen nach Theerbude 
begeben, um dort beute eine Beſichtigung des Schloſſes 
und der Königshöhe vorzunehmen. Dann findet elne 
Fahrt nach Eydikuhnen ſtatt zur Beſichtigung der 


4 Sontroiftation, ſowie Nachmittags eine Fahrt nach 


Pillkallen und wetter nach Schirwindt. Am Freitag, 
den 9. d. Mts., begiebt ſich der Herr Minifter nach 
dem Grenzorte Schmalleningken, wonächſt Nachmittags 
die Fahrt per Dampfer nach Tilſit zur Beſichtigung 
der Controlſtation erfolgt. 

Aus Oſtpreußen. Pfarrer u. Aſſeſſor 
Der erſte Senat des Oberverwaltungsgerichts hatte 
ſich kürzlich mit einer intereſſanten Angelegenheit zu 


zu ſprechen, weil die Gemeindeländerel nicht eingereiht 
worden war. Die Gemeindevertretung batte daher 
auch die Gemeindejagd nicht mehr dem Forſtfiscus, 
ſondern Privatperſonen verpachtet. Aſſeſſor von 
Winterfeld traf nun in einem Wirthshauſe zu Karkeln 
mit dem Paſtor Kurſchat zuſammen und begann mit 
dem Paſtor, der es mit der Gemeinde hielt, ein Ges 
ſpräch über die Oppoſitlon in der Gemeinde gegen 
die Regierung. Die Männer geriethen bierbei der⸗ 
artig gegen einander, daß v. Winterfeld ſich beim 
Conſiſtorlum über den Pfarrer beſchwerte und um Maß⸗ 
regelung deſſelben ban. Das Conſiſtorlum gab die 
Beſchwerdeſchrift an den Superintendenten ab, der ſie 
wieder dem Pfarrer Kurſchat vorlegte. Der Aſſeſſor 
v. Winterfeld hatte in ſeiner Beſchwerde den Verdacht aus ⸗ 
gesprochen, daß der Pfarrer feinem Benehmen nach jeden» 
falls betrunken geweſen ſel; auch fei anzunehmen, daß 
der Brarrer ſich ſeiner Ungebühr den reglerungsfeind⸗ 
lichen Ortsinſaſſen gegenüber gerühmt haben werde. 
Nachdem der Pfarrer hiervon Kenntniß erhalten hatte, 
verklagte er den Aſſeſſor v. Winterfeld wegen Beleldt ⸗ 
gung. Die Ren’erung zu Gumbinnen ſah ſich darauf 
veranlaßt, zu Gunſten des Aſſeſſors den Konflikt zu 
erheben und hob hervor, daß die Beſchwerdeſchelft gar 
nicht für den Plarrer beſtimmt geweſen ſel. Die 
Juſtizbehörden erachteten den Conflikt der königlichen 
Regierung für zuläſſig, aber unbegründet; ſelbſt der 
Oberſtaatsanwalt ſprach ſich in dieſem Sinne aus 
und erklärte, ungerechtſertigte Beleidigungen und Ver: 
dächtigungen würden durch kein Amt gedeckt. Das 
Oberverwaltungsgerſcht wies nunmehr den Conflikt 
der Reglerung als unbegründet ab und gab dem 
gerichtlichen Verfahren feinen Fortgang. Das Gericht 
nahm an, daß der Aſſeſſor v. Winterfeld ſeine amt⸗ 
lichen Befugniſſe unbedingt überſchritten habe, indem 
er derartige Inſinuationen gegen den Pfarrer vor⸗ 
brachte. Der Aſſeſſor ſieht daher feiner Beſtrafung 
entgegen. 


E. Zuin, 8 Juli. In einem Arbeiterhauſe des 
Domintums entſtand inſolge Spielens mit Streſch⸗ 
hölzchen ſeitens eines vierjährigen Kindes Feuer, das 
ſo ſchnell um ſich griff, daß von dem geſammten In⸗ 
ventar faft nichts gerettet werden konnte. Lelder hat 
auch ein dreijähriges Kind in den Flammen ſeinen Tod 
gefunden, auch verbrannten einige Schweine. — Den 
Tod in einem Teiche gefunden hat die unverehelichte 
41 jähelge Walczak aus Mlyey. Die Bedauernswerthe, 
welche an Epllepſie litt, ſchruerte elnen Eimer und 
wurde von einem Anfalle helmgeſucht, inſolgedeſſen fie 
ins Waſſec ſtürzte Zwar kam alsbald Hilie, allein 
zu ſpät, nur als Leiche konnte die Verunglückte aus 
dem Waſſer gezogen werden. — In Szymborze fiel 
die zweijährige Tochter des Beſitzers Muſial in den 
Dorfteih und ertrank. — Wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt iſt der Knecht Tarnowski aus 
Schepitz zu 1 Jahr Geſängniß verurtheilt worden. 
T. überfiel, wie ſ. Z. berichtet, einen Waldwärter und 
mißbandelte ihn. Zwei feiner Cumpane erhielten je 
4 Monate Gefängnulß. 


Liſſa i. P., 7. Jull. Geſtern hütete der neun⸗ 
jährige Sohn des Arbeiters Kaltner im Walde zu 
Feuerſtein eine Kuh, dabei beging er die Unvorſichtig⸗ 
keit, ſich den Strick, an dem die Kuh befeftigt war, 
mit dem einen Eade um den Hals zu binden. 
Als die Fliegen die Kuh ſehr beläſtigten, ging dieſe 


beſchäftigen, der nach der „M. Z.“ folgender Thatbe⸗] durch und ſchleifte den Knaben fo lange fort, bis der 


ſtand zu Grunde lag: Der Reglerungsaſſeſſor von 
Winterfeld hatte im vorigen Jahre den Landrath des 
Kreiſes Heydekrug zu vertreten und kam eines Tages 
auch nach Karkeln. Die dortigen Landleute waren 


n bel der Lohnzahlung mit nun auf die Regierung bezw. den Landrath nicht gut 


wachſener Mann mit bleichem Antlitz, aus dem 
geiſtige Tiefe und Ruhe, aber auch jene entſagende 
Schwermuth ſprach, welche ſchmerzliche Lebenserfah⸗ 
2 — in den Spiegel der Menſchenſeele zu graben 
pflegen. f 

Es war Abend. Arnold Walter, des Künſtlers 
Freund, hatte während der gepflogenen Zwiegeſpräche 
eine Studierlampe auf dem großen Tiſche entzündet, 
die v rſchiedenen Requisiten bei Seite geſchoben und 
an ihre Stelle Teller und Gläſer geſetzt. Jetzt trat 
auch Hans, der bisher auf dem Bette feinen Liebe⸗ 
traum ausgeſeufzt, neugierig heran. 

„Brrr!“ machte er beim Anblick der zur Mahl⸗ 
zeit getroffenen Vorbereitungen. „Geſtern Schinken, 
Käſe und Bier, heute Bier, Käſe und Schinken, 
hübſche Abwechslung das!“ 

Arnold lächelte. „Ich ſagte Dir voraus, daß 
es bei mir weder Trüffelpaſteten noch Auſtern, weder 
Rheinwein noch Champagner gebe — übrigens willſt 
Du ſparen.“ 

„Das heißt, ich muß ſparen. Dieſes unglück⸗ 
ſelige Rom, das uns Künſtler für alles Erhabene 
und Schöne begeiſtert, dafür uns aber auch das 
ſchöne Geld aus der Taſche lockt, hat mich ruinirt 
— alſo in Gottes Namen.“ Damit griff Hans 
herzhaft zu, um plötzlich die Frage aufzuwerfen: 

„Weißt Du, wer Frau von Geßheim ſo unem⸗ 
pfindlich für Liebesſeufzer genialer Künſtler macht?“ 

„Nun?“ 

„Kein anderer, als Dein Freund Baron Roſthof.“ 

„Woraus ſchließt Du dies?“ 

„Aus der Art, wie die Dame von dem Frei⸗ 
herrn ſprach, welche Erkenntniß ich allerdings erſt 
en gewann, als ich mein Körbchen empfangen 

atte.“ 

w, Wahrhaftig, das würde mich herzlich freuen, 
ich wüßte kein Paar, das beſſer zuſammen paßte, 
als nn verſetzte Arnold. Ä £ 

10 f nd ich Ba ne und ich würden 
nicht ſchlechter zuſammen paſſen.“ 

Ane Miene wurde bei dieſen Worten des 
heiteren Freundes ernſt, faſt ſtrenge. „Für wie 
lange?“ fragte er ſcharf. 

„Für die Ewigkeit, mein lieber Mentor“, war 
die raſche Antwort. „O, blicke nicht nur jo un: 
gläubig, auch meine Stunde iſt gekommen. Siehſt 
Du, das Gleichniß von der Motte und dem Lichte 
iſt ſtark verbraucht, aber es bleibt dennoch wahr; 


Strick zerriß. Einige Stunden darauf ſtarb der 
unglückliche Knabe an den Folgen der erlittenen 
ſchweren Verletzungen. 


— — 


meine Flatterhaftigkeit hat jetzt ein Ende, denn die 
Flügel ſind verbrannt. Dieſe oder Keine, ſo lautet 
fortan meine Deviſe.“ 8 

„Auch der Wahlſpruch iſt in Deinem Munde 
ſchon verbraucht“, bemerkte Arnold. „Uebrigens iſt, 
wie Du ſelbſt ſagteſt, Deine Liebe unglücklich, und 
bleibt ſomit —“ 

„Ein Engel vor den Krallen eines Teufels be⸗ 
hütet“, ergänzte Hans nun doch etwas bitter. „Nun 
ja, ſo liebenswürdig mir das reizende Mädchen be⸗ 
gegnet, vielleicht hält ſie mich für einen ebenſo un⸗ 
verbeſſerlich — leichtfertigen Taugenichts wie mein 
edler Freund Walter, mir aber ſcheint, daß ich 
dieſe üble Meinung von Deiner Seite ebenfalls kei⸗ 
nem Andern, als jenem hochgebornen Herrn Baron 
verdanke.“ 

Ueberraſcht blickte Arnold in die vom Aerger 
gerötheten Züge des Künſtlers. „Höre, Hans, jetzt 
verſtehe ich Dich nicht mehr, was in aller Welt ſoll 
Baron Roſthof —“ 

„Ei nun, es iſt ja ſehr einfach“, fiel Hans ein, 
„der Freiherr iſt kein leichtlebiger Verſchwender, 
ſondern nach Deiner Schilderung ein geſetzter Halte⸗ 
feſt, der Vergleich zwiſchen beiden kann natürlich nur 
zu Ungunſten des erſteren ausfallen.“ 

„Närriſcher Brauſekopf Du“, ſchalt Arnold lä⸗ 
chelnd. „Als ob unſere Freundſchaft von Erwäg⸗ 
ungen und Reflexionen abhinge. Waren wir nicht 
ſchon Freunde, als wir beide armen, vaterloſen 
Jungen, kümmerlich von unſeren Müttern ernährt, 
zur Schule liefen, gemeinſchaftlich froren, hungerten 
und die letzte Brotkrume theilten? Hatten wir nicht 
immer dieſelben Freunde und Feinde, ſchlugen wir 
uns nicht mit letzteren in allen Gaſſen herum, und 
nahmſt Du als der Stärkere nicht ſtets die meiſten 
Schläge für mich in Empfang? Nein, alter Junge, 
dergleichen vergißt ſich nicht, und wäreſt Du wirk⸗ 
lich der Taugenichts, als welchen Du Dich ſelbſt 
ausgiebſt, ich könnte ſo wenig von Dir laſſen, wie 
von dieſer meiner Rechten.“ 

Der warmblütige Künſtler hatte dieſe Rechte 
ſchon ergriffen und drückte ſie mit der ganzen Herz⸗ 
lichkeit ſeines Weſens. . 

„Nichts für ungut, Alter“, meinte er heiter, „ich 
fürchte, die Liebe macht nicht nur blind, ſondern 
auch dumm.“ 

„Jedenfalls macht ſie Dich ungerecht gegen den 
Mann, dem ich Dank ſchulde. Du weißt doch, daß 


Von Nah und Fern. 


* Vom Aufenthalt der Kaiſerin in Tegern⸗ 
ſee entnehmen wir den „M. N. N.“ folgende Züge: 
Dienſtag Abend, als ſchon die Schatten der Nacht ſich 
über den See breiteten, wurde der Kaiſerin und ihrer 
Familie eine finntge Huldigung dargebracht, die zugleich 
auch das Geburtsfeſt des Prinzen Eitel Fritz, der am 
7. Juli 14 Jahre a‘t wurde, ſtimmungsvoll einleitete. 
Etwa um 29 Uhr brachte ein Hornquartett, 
das in einem mit Lampions beleuchteten Schiffe mitten 
im See, dem Sengerſchlößchen gegenüber ſich befand, 
ein Ständchen dar, das ſich aus Volkslieder, Chorälen ꝛc. 
zuſammenſetzte. Wunderbar rein war die Luft, im 
fernen Weſten verblaßte mehr und mehr der Tag, die 
Mondſichel warf ihr ſchimmerndes Licht über die 
ſchwarzgrüne Fluth des Sees. Die einfachen Weiſen, 
die das Quartett mit vollendeter Reine zum Vortrage 
brachte, waren weithin vernehmbar und werden auch 
wohl oben im hellerleuchteten Sengerſchloͤßchen ihre 
tief ergreifende Wirkung nicht verfehlt haben. Auf 
dem in immer tiefere Tinten getauchten See kreiſten 
viele Böte hin und her, deren ſchwarze 
Silhouetten von dem hier und dort im Zwle⸗ 
lichte glänzenden Seelichte ſich ſcharf abhoben. Da 
miſchte mit einem Male in die dunklen 
Farben ein glühend rother Schein, der immer ſtärker 
und ſtärker wurde. Droben auf des Hirſchberges 
luftigen Gipfeln, die am tieſſchwarzen Nachthimmel 
deutlich hervortraten, waren drei mächtige Bergfeuer 
entzündet worden, die weit hinaus in das ſtille Land 
leuchteten und der erſten Frau im Deutſchen Reiche 
der Bergbewohner feurigen Gruß herüberſandten. Die 
colofjalen Feuer brannten wenigſtens eine Stunde 
lang. Dann allmählich verblich ihr Glanz, und lang ⸗ 
ſam verſanken Berg und See in Nacht. — Demnächſt 
follen die Kinder, die beim Empfange anweſend 
waren, zur Kaiſerin geladen werden, die ja bekannt⸗ 
lich für die Jugend ein tieffühlendes Herz hat. Sie 
will die Gedichte und Geſänge. die die Kinder unter 
der unermüdlichen Leitung ibres verdienſtvollen 
Lehrers, Herrn Zöpf, einſtudirt haben, hören. Die 
Kinder ſollen ſogar vorzüglich a capella fingen 
können. Es wird alſo bald droben im Senger⸗ 
ſchlößchen ein Kinderfeſt ganz beſonderer Art geben, 
worauf ſich natürlich die kleinen Buben und Mädeln 
ſchon jetzt freuen. 

* Weber ein hübſches Sängerſtückchen wird 
der „K. H. 8.“ aus Saalfeld tolgended ge⸗ 
ſchrieben: War da am Mittwoch in dem Dorie B. 
eine Verſtelgerung durch einen Gerichtsvollzieher; die 
wenige Habe einer Wlitwe, alte Familienerbſtücke aus 
beſſerer Zeit, waren, mie es hieß, durch unglückliche 
Spekulatſonen ihres Sohnes unter den Hammer ge⸗ 
kommen, darunter auch eine Ziege. die Exnäbrerin 
der Greiſin. „Zwölf Mark zum Erſten!“ verkündet 
der mitleidsloſe Mund des Auktlonators. — Lautloſe 
Stille im Haufen der kaufluſtigſten Männer und 
Weiber — Spannung auf dem Geſichte des Bieters. 
— „Zwölf Mark zum Zweiten!“ — Aus dem nahe⸗ 
gelegenen Gaſthauſe er:önt lautes „Hallo“. „Zwanzig 
Mik!“ ruft im Chorus die herbeiſtürmende blauwelß be 
ſchletiſte Männerſchaar. „Zwanzig Mark zum Erſten!“— 
„Dreißig Mark!“ — „Vierzig Mark!“ — „Vierzig 
Mark zum Erſten!“ — „Fünſzig Mark!“ — Bei dem 
Gebote: „Stebenzig Mark!“ fällt der Hammer. Der 
Zuſchlag iſt den vom Elbinger Feſte heimzlebenden 
Sängern zuertheilt worden. Das Horn der Ziege er⸗ 
faßte der Eine, zum Hügel rechts rettete er feine Beute. 
Vor der Hütte der Ausgepfändeten verſammelt ſich 
alles. Der Auktfonsplatz iſt leer und: „Grüß Gott, 
grüß Gott mit bellem Klang!“ erſchallt's von 
dem Hügel zu dem Manne des Geſetzes her⸗ 


über Weiber wiſchen mit groben Schürzen das ver⸗und Fußböden, gelangen zu der Empfangsſtatlon und 
rätheriſche Naß der Rührung aus ihren Augen. Die erzeugen dort elektriſche Vorgänge (bei Hertz Funken), 
Verſteigerung iſt aufgehoben, und der Wittwe verblieb] die der Morſe⸗Apparat aufzeichnet. Der deutſche Ge⸗ 
für die Stunde der bitterſten Nolb von den blauen, | lehrte vermochte die Fernwickung der elektrodynamiſchen 
Wunder wirkenden Reichsſcheinen noch mancher] und Indukttonsvorgänge bis auf eine Diſtanz 
Groſchen übrig. Bis in die ſpäte Nacht hinein hatte] von 20 Meter nachzuweiſen. Erft wenn es Herrn 
die Ortſchaft Feiertag, und ich glaube, nie im Leben] Marconi gelänge, die Fortpflanzung der elektriſchen 
und an keinem Orte haben Sänger ſchöner und berz- | Wellen auf eine erhebliche größere Ente 
erhebender geſungen, nie find fie für ihre herrlichen] fernung nutzbar zu machen, würde er die Hertz'ſchen 
Gottesgaben beſſer belohnt worden als hier. Nach] Entdeckungen bereichern und feiner eigenen 
dem Geſange des ſchönen Liedes: „Zieb hinaus beim | Erfindung practiſchen Werth ſichern. Bisher hat 
Morgengraun, will das Dorf verlaſſen!“ verab- | Marcont nur ſolche Experimente vorgeführt, in denen 
ſchiedeten ſich die Sänger, und die alte Dorflinde,] Aufgabe⸗ und Empfangsapparat wenige Meter von 
die in ihren Lebtagen dergleichen noch nie gehört | einander entfernt waren. Er v rſichert jedoch, daß es 
und gefeben, rauſchte leiſe und ſchüttelte Thautropfen ihm gelungen fet, in Eugland 14 km weit zu tele⸗ 
auf die blauweißen Schleifen der Sänger. Man er- | graphtiren und hofft, feine Apparate in dem Maße zu 
zählt. daß die Greiſin von ihrer Hausthüre aus, ge⸗ vervollkommnen, daß es möglich werde, mit ihnen 
ſchmückt mit ihrer ſchwarzen Kirchgangshaube, mit | von England nach Amerika zu telegraphiren. In einer 
gefalteten Händen noch lange den Blaubeſchleiften] Unterredung erklärte Marcont, daß fein Apparat ſchon 
nachgeſchaut habe, bis das Meckern ihres neugeſchenkten] in der jetzigen Geſtalt mit Vortheil zur Verhinderung 
Lieblinges fie an ihre Pflicht erinnerte. Man will] von Schiffszuſammenſtößen bei Nebel verwendet 
wiſſen, daß die Sänger im Süden Weſtpreußens zu | werden könne. Schiffe, die mit feinem Apparat aud« 
Hauſe ſind. gerüftet find, würden ſich gegenfeitig ihre Annäherung 

* Die Telegraphie ohne Draht. Mit dem anzeigen, wenn fie noch mehrere Kilometer welt von 
vom Electrotechniker Marroni aus Bologna, einem einander entfernt find. Desgleichen könnten die 
jungen Mann von 22 Jahren, erfundenen Apparat, Leuchtthürme beſſer durch elektriſche als durch Licht⸗ 
mit dem ſchon in England Verſuche angeſtellt worden] wellen den mit ſeinem Apparat ausgerüſteten Schiffen 
find, werden jetzt auch im italleniſchen Marine⸗ die Näbe der gefahrdrohenden Küſten bemerkbar 
miniſterium Experimente ausgeführt. Man berichtet | machen. Den weiteren Experimenten Marconis ſieht 
hierüber der „Frankf. Ztg.“: Im dritten Stockwerk] man in Italien mit Spannung entgegen. 
des Marineminiſteriums befand ſich das Aufgabeamt Ein Frauen Regime. Wolffs Bureau meldet: 
des Telegraphen, im erſten Stockwerk das Empfangs-] In Jamestown, Kanſas, find bet den letzten Wahlen 
amt. Die beiden Apparate waren durch keinen] ſämmtliche Aemter, vom Mayor abwärts. mit Frauen 
Leilungsdraht verbunden, ſondern durch die Wände beſetzt worden. Sowie letztere die Gewalt in Händen 
und Decken des Gebäudes vollſtändig von einander | hatten, war ſelbſtverſtändlich ihre erſten Moßregel 
getrennt. Nun wurde oben mit Hilfe der Morſe⸗auf die Hebung der Moral unter den Märnern ge⸗ 
Maſchine das Telegramm „Ministero della marina“ i richtet. und ebenſo galt es in erſter Linle den Spiel⸗ 
aufgegeben. Der zwei Stockwerke welter unten auf- ſalons. Die zarten Beherrſcherinnen der Stadt hielten 
geſtellte Apparat empfing das Telegramm und fertigte] fi aber nicht erſt lange mit der Schaffung von 
es richtig in Morſe'ſchen Zeichen aus. Die Aeuße- | Strafparagraphen au’. Mit Aexten, Bellen und Hämmern 
rungen des Erfinders zu Berichterſtattern der italte⸗[ gewappnet, brachen fie am vergangenen Freitag ſpät 
niſchen Fachblätter laſſen erkennen, daß ſein Apparat] Abends in einen der bekannteſten Salons ein. Das 
auf der bekannten Entdeckung des deutſchen, leider in stärkere Geſchlecht räumte ſchleunigſt das Feld, und 
fo jungen Jahren geſtorbenen Gelehrten Heinrich unter dem Jubel der durch die Jenſter zuſchauenden 
Hertz über die Fortpflanzung der elektrodynamifchen | Menge wurde die geſammte Einrichtung des Salons 
und Induktienswirkungen durch den Raum und durch in ihre Beſtandthelle zerlegt. ſowie die in Menge vor. 
elektriſche Nichtlelter beruht. Hertz zeigte bekanntlich. handenen Bier- und Wisky Fäſſer in die Goſſe geleert 
daß dieſe Fortpflanzung in ganz ähnlicher Weiſe vor | Leere Maßregel hatte aber die unbeabſichtigte Folge, 
ſich gehe, wie die Fortpflanzung des Lichtes und des daß ſich der zuſchauende Mob gröblich betrank und s 
Schalles. Das grundlegende Experiment des deutichen | nicht an weiteren Exzeſſen fehlen Lieb. 
Gelehrten war dieſes: In einemlzweckdienlich konſtrulr⸗ * Wegen verſuchten Giftmordes ſtand dieſer 
ten Apparat werden elektriſche Wellen erzeugt. Ste] Tage das 14jährige Tienſtmädchen Ida Lucht vor der 
verbreiten ſich durch den Raum, treffen auf einen | Straſtammer zu Braunſchweig. Das Mädchen war 
zweiten, etwa 10 Meter entfernten Apparat und er⸗ nach ihrer zu Oſtern erfolgten Confirmatton bei einer 
zeugen in demſelben elektriſche Funken. Dieſer Verſuch] Familie in Dienſt getreten, nachdem dem Ehepaar 
hat in der Akuſtik das ſehr bekannte Gegerftüd von] kurz zuvor ein Töchterchen geboren war. Die Lucht 
den beiden gleichgeſtimmten Stimmgobeln. Streicht] zeigte Widerwillen gegen das kleine Kind, der ſich noch 
man die erſte derſelben an, jo beginnt auch die zweite] zu ſteigern ſchlen, nachdem ihr einmal der Wunſch. 
zu tönen. Heer find es Schallwellen, die fi durch auszugehen hatte abgeſchlagen werden müſſen. Eines 
die Luft verbreiten und die zweite Stimmgabel ertönen] Tages, als das Mädchen ihrer betilägerigen Herrin 
laſſen. Bel dem Hertz'ſchen Experiment find es elektriſche] Arzuei — es war ein Bellar onna Extrakt — tropfen⸗ 
Wellen, die ſich im Aether verbreiten und im zmeiten, | weile eingegeben hatte, fragte fie die Frau. ob die 
dem Empfangsapparat, elektriſche Funken erzeugen. Hertz] Tropfen wohl gefährlich ſeien, und erbielt die Ant- 
zeigte auch, daß die elektriſchen Wellen durch Wände wort die Medizin fet ſehr gefährlich; nehme man zu 
und Thüren nicht aufg halten werden, ſondern blos] viel davon, lo könne leicht ein erwachſener Merſch 
durch elektriſche Leiter, alſo vorzüglich durch Metalle.] daran ſterben. Nun faßte die Lucht, weil ihr 
Hält man ſich alles dies vor Augen, fo erkennt man[das Waſchen der Kinderwäſche zu un: 
leſcht, daß der Telegraph Marconis eine direkte An⸗fangenehm war,“ den Entſchluß, mit der Arznei 
wendung der Hertz' ichen E.tdedurgen iſt. Auf feiner | das kleine Kind der Frau S. zu vergiften. Ste go 
Aufgabeſtat'on erzeugt Marconi elekiriſche Wellen. aus der Flaſche eine große Menge dem Kinde 
Unter Zuhil enabme eines Morſe⸗ Apparates kann man wiederholt in den Hals. Das Geſchꝛet der 
dieſen Vorgang längere oder kürzere Zeit andouern] Kleinen lockte die Mutter herbei, die ſoſort bemerkie, 
loſſen. Die elektriſchen Wellen durchdringen die Wände daß das Kind vergiftet war. Der berbelgeruſene Arzt 
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rettete das todtkranke Kind u 5 Anwendung der 
Magenpumpe. Während deſſen zeigte ſich d'e Ange⸗ 
klagte nicht blos ruhig, ſondern josar frech Wi .Kdım 
fie Anfangs geleugnet, legte fie ſpäter ein volles ©’ 
ſtändniß ihres Giftmordverſuchs ab. Das Urtheil 
lautete auf drei Sabre Gefüngniß. In der 
Urtbeilsbegründung führte der Präſident aus: Das 
Gericht habe hier ein Verbrechen feſtſtellen müſſen, wie 
es, Gott ſei Dank, ſelten vorkomme. Mildernde 
Gründe für dleſes Geſchöpf babe das Gerecht nicht 
finden können. Die erkannte Strafe ſei tür ein Kind 
ſehr hart. aber das Gericht habe geglaubt, daß gegen 
derartige Verbrechen mit Energie zu verfahren ſel. 

* Durch einen Kunſtſchützen erſchoſſen. In 
einem Ca 6 Chantant auf der Via Nazionale in Rom 
gab die amerikaniſche Schießkünſtlerin Taylor mit 


Mark Brandenburg Vorſtellungen. Die Taylor ſchoß 
vom Hintergrunde des Gartens über die Köpfe des 
Publikums hinweg auf ein auf der Bühne befindliches 
Ziel. Als das Gewehr dret Mal verſagt hatte, lief 
Steiner hinter die Culiſſen, um ein anderes zu holen. 
Belm Herabſteigen von der Bühne fiel er, das Gewehr 
entlud fi, und der Schuß traf die Sängerin Blanca 
Leri, die auf der Stelle todt zuſammenbrach. Steiner 
wurde verhaftet. 

*Cireus Renz Commiſſionsrath Franz Renz 
hat am Donnerſtag in | den Mitgliedern des 
Circus mitgetheilt, daß jetzt die Gründung eines 
Conſortiums geſichert erſcheine, fo daß der Circus 
weiter beſtehen werde und das geſammte Perſonal 
dabei bleiben könne. Eine endgiltige Entſcheidung ſei 
in etwa drei Tagen zu erwarten. 


Das Technikum der freien Hansestadt 
Bremen, eine Staatsanstalt, hat zur Zeit vier 
Abtheilungen. Die Baugewerkschule — vom 
Verbande deutscher Baugewerksmeister aner- 
kannt — schliesst sich in ihrem Aufbau den 
königlich preussischen Anstalten an, im Sommer 
jedoch finden für solche, welche die Abgangs- 
prüfung bestanden, noch Ausbildungskurse statt, 
und zwar sowohl im Hochbau, um weitere 
Schulung im Entwerfen, namentlich im inneren 
Ausbau und in der mittelalterlichen Formenlehre 
zu ermöglichen, als auch im Tiefbau (Strassen-, 
Wasser-, Brücken-, Eisenbahnbau u. s. w.) 
Kenntnisse in den Elementen des Tiefbauwesens 
sind heute sehr wichtig für alle jungen Techniker, 
welche im öffentlichen Baudienste eine Laufbahn 
einschlagen. — Die Abtheilung für Maschinen- 
bau und Elektrotechnik ist mit allen Ansprüchen 
der Jetztzeit gerecht werdenden Laboratorien 
ausgestattet. Die Schüler werden demgemäss 
nicht allein durch Vorträge und Zeichenübungen, 
sondern vor allen Dingen durch praktische 
Uebungen in der Elektrotechnik, Elektrochemie 


u. 8. W. ausgebildet. Zukünftige Elektrotechni 
finden also die beste Gelegenheit, ieh III Bren 


auszubilden. In derselben Weise arbeitet; 
Schiffsbauschule und Seemaschinistenschule. 
allen Abtheilungen werden Abgangsprüfunge® 
vor staatlicherseits ernannten Prüfungskommis- 

sionen abgehalten. — Die Anstalt ist im vel, 
flossenen Jahre vom Reichsmarineamt besichtigt 
worden; das Reichsmarineamt hat im Anschluss 


bildung nach Bremen gesandt. 


der Baron, als ich vor einem Jahre krank und ar⸗ 
beitsunfähig in recht üble Lage gerathen war, mir 
durch ſeine Vermittelung einen Verleger für mein 
erſtes Buch und damit die Mittel ſchaffte, in dieſem 
beſcheidenen Heim im Genuſſe reiner Landluft wenn 
nicht Heilung, ſo doch Linderung meines Leidens 
zu erhoffen.“ 

„Hm, ich will das Verdienſt des Mannes nicht 
ſchmälern,“ brummte Hans in das Bierglas, das 
er eben zum Munde führte. „Doch hätteſt Du 
ſtatt eines pſychologiſch vertieften, philoſophiſch ans 
gehauchten Werkes prickelnde Sitten⸗ oder Unſitten⸗ 
ſchilderungen geſchrieben, ſo hätten Dir Verleger 
dutzendweiſe zu Gebote geſtanden, und — 

„Und weshalb malt mein lieber Freund Hans 
wohldurchdachte Hiſtoriengemälde ſtatt Makart'ſcher 
Frauengeſtalten, welche doch reißenden Abſatz finden?“ 
fiel Arnold lächelnd ein. 

„Richtig bemerkt: weil wir eben beide Narren 
ſind, die gegen den Strom ankämpfen, ſtatt luſtig 
mit den Wellen in den ſichern Hafen des Goldlan⸗ 
des zu ſchwimmen.“ 

„Nein, alter Junge, weil wir beide es nämlich 
verſchmähen, Wege zu gehen, die wohl zu pekuniä⸗ 
rem Erfolge, nie aber zu wahrer innerer Befriedi⸗ 
gung führen,“ ſagte Arnold, „und gerade das iſt's, 
was auch das Freundſchaftsband zwiſchen mir und 
Baron Roſthof knüpfte.“ 

„Oho, ich denke, der Mann ſitzt geborgen in 
der Wolle.“ 

„Er hat zu leben. Doch berechtigte ihn ſein 
Name wie ſein reiches Wiſſen, die höchſten Ziele zu 
erſtreben, welche ſich menſchlicher Ehrgeiz zu ſtecken 
pflegt. Baron Roſthof aber verzichtete an dem Tage, 
als die innere Politik ſein Wirken für Volksbildung 
hemmte, auf Rang und Stellung, um ſich als ein⸗ 
facher Landedelmann der Wirthſchaft ſeines Gutes 
und den Wiſſenſchaften zu widmen.“ 

„Hm, alles ſchön und gut, aber — 

Pferdegetrabe vor dem Fenſter verſchlang die 
weiteren Bedenken des Künſtlers, deſſen demokrati⸗ 
ſche Ader ſich noch immer gegen die neue Freund⸗ 
ſchaft Arnolds ſträubte. In der Abgeſchiedenheit 
des kleinen Badeorts, an deſſen Ende das be⸗ 
ſcheidene Gartenhäuschen des Dichters lag, war 
das Geräuſch zu ſolcher Jahreszeit und Stunde 
eine Seltenheit, daher dieſer raſch an das Fenſter 
trat. 

„Lupus in fabula! Da ſteigt der Baron eben 
vom Pferde,“ ſagte er zu Hans, welcher ebenfalls 
herantretend den Ankömmling mit kritiſchem Auge 
muſterte. 

Dieſer mußte jedoch geſtehen, daß der Mann, 
welcher jetzt die Zügel ſeines ſchönen Thieres unter 
dem vorſpringenden Schutzdache an das Weinſpalier 
befeſtigte, wenig oder nichts von dem ihm mißliebi⸗ 
gen Weſen hochgeborener Menſchenkinder an ſich 
hatte. Ja, die Kleidung, 


“ 


aus kurzem Pelzrock,“ werke nach Effekt haſchender, mit allen Mitteln der folge ungewöhnlichen Glückes im Hazardſpiele, ſowie 


Reithoſen und derben Jagdſtiefeln beſtehend, wie] Reklame arbeitender Charlatane.“ 

die gebräunten Züge und Hände des Mannes Gerhard nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. 
hätten in ihm weit eher einen ſchlichten Pächter „So iſt es auf dem Gebiete der Kunſt, der 
als einen hochadeligen Gutsbeſitzer vermuthen laſſen.] Literatur wie auf jedem andern menſchlicher Thätig⸗ 

Arnold war vor die Thür geeilt, um den Gaſt keit,“ jagte er gedankenvoll, worauf er die effekt⸗ 
zu empfangen. volle nächtliche Wanderung des Spiritiſten⸗Apoſtels 

„Schelten Sie nur, Freund Arnold,“ ſagte der] den aufmerkſam horchenden Männern erzählte. 
Baron, in die Stube tretend, „ich war recht nach] Noch hatte er jedoch ſeine Schilderung nicht beendet, 
läſſig, aber auch Sie kamen nicht.“ als Hans in luſtiges Gelächter ausbrach. 

„Hier ſteht meine Entſchuldigung,“ erwiderte „Beim Himmel! Das kann kein anderer ſein 
Arnold heiter, auf Hans weiſend, „der verbiſſene als mein alter Meiſter Marcheſe Viscontini!“ 
Menſch da war ja nicht zu bewegen, dem Freiherrn] rief er. 
von Roſthof einen erſten Beſuch abzuſtatten.“ „Wie, Sie kennen den Marcheſe?“ 

Gerhard warf einen forſchenden Blick auf den „Ihn ſowohl, wie ſeine Kunſtſtücke, die, ſo ver⸗ 
blühend ſchönen jungen Mann, der halb lachend, blüffend fie wirken, doch mit den einfachſten Mitteln 
halb ſchmollend daſtand. ausgeführt werden. So beruht das Gehen mit ge⸗ 

„Berechtigter Künftlerftolz,“ bemerkte er dann, ſchloſſenen Augen auf der Fähigkeit des Mannes, 
herzlich die Rechte zum Gruß bietend. „Darum gleich einer blinzelnden Katze durch die Augenlider 
gilt auch mein heutiger Beſuch Hans Malten, deſſen] zu ſehen, der begleitende Spektakel der Luftgeiſter 
Meiſterhand ich für ein Bildniß meines Lieben aber wird durch ein vom Marcheſe erfundenes 
Jungen Willi zu gewinnen wünſche.“ Inſtrument erzeugt, das von deſſen Faktotum, einem 

Hans war nicht der Mann, jo offener, unge- ehemaligen Seiltänzer und Kautſchukmann, bearbeitet, 
künſtelter Anerkennung zu widerſtehen, und bald] Windgeheul, Donnerrollen und ſonſtiges Spukgetön 
ſaßen die drei Menſchen in angelegentlichem Ge⸗ ſo gut und noch beſſer als die beiten Theater⸗ 
dankenaustauſch über Kunſt und Literatur und vorrichtungen zu Gehör bringt.“ 

Tagesereigniſſen beiſammen. Gerhard konnte ſich eines Lächelns über dieſe 

Der Freiherr kannte nicht nur gleich Hans die einfache Erklärung jener unheimlichen Mondnachts⸗ 
Kunſtſchätze der meiſten europäiſchen Großſtädte, ſcene nicht enthalten. Hans aber berichtete av 
ſondern auch die ſogenannte gute Geſellſchaft der Feilen Frage, wie er den Mann in Rom kennen 
ſelben, und damit lenkte ſich das Geſpräch bald] gelernt: 
auf den Gegenſtand, welcher Gerhard's Gedanken „Es war im Hauſe des Fürſten SP. 1 
in dieſen Tagen fait ausſchließlich in Anſpruch ge- in deſſen Gemäldegallerie ich eben beſchäftigt war, 
nommen hatte. erzählte er, „als ich den Marcheſe zum erſten Male 

„Gewiß iſt es eine merkwürdige Erſcheinung,“ als Spiritiſten⸗Apoſtel und Geiſterbanner zu be⸗ 
ſagte er auf eine Bemerkung Maltens, „daß im wundern Gelegenheit batte. In beiden Richtungen 
Jahrhundert der Aufklärung gerade in den Mittel⸗ übertraf er die meiſten ſeiner Herren Collegen ſo 
punkten der Bildung und des wiſſenſchaftlichen] weit, daß es nicht zu verwundern war, wenn die 
Strebens das Unweſen ſpiritiſtiſchen Aberglaubens etwas gedankenfaule Menge, welche man in Rom 
in einer Weiſe um ſich greift, als handle es ſichf die vornehme Geſellſchaft nennt, in der Mehrheit 
um eine neue, epochemachende Glaubens revolution.“ begeiſtert zur Fahne des neuen Propheten ſchwur. 

„Und doch leicht erklärlich,“ ‘ 
hinzu. „Was man landläufig Bildung nennt, ift ſeltene Vereinigung aller Geſchicklichkeiten des Taſchen⸗ 
ja leider weiter nichts als ein Sammelſurium von ſpielers, Bauchredners und Schwarzkünſtlers, wie 
unverdaut im Gedächtniſſe lagernden Kenntniſſen,] durch die umfaſſenden Sprachkenntniſſe und durch 
eigenes, ſcharfes Denken und Urtheilen wird durch] die erſtaunliche Gelehrſamkeit, welche der Mann bei 
dieſelbe fo wenig entwickelt, wie durch den ganzen] jeinen Geiſtereitirungen entwickelte. : 
auf unſeren Univerfitäten breit getretenen gelehrten Es ſchien mir zweifellos ein hochbegabter Geiſt, 
Wuſt. Dieſe Gedanken⸗ und Urtheilsloſigkeit aber] der ſich darin gefiel, den Hokuspokus mit allem 
iſt es, welche den großen Haufen der Gebildeten] Aufgebote ſeiner Kraft zu einer Art von Cultus zu 
wie Ungebildeten dem After⸗ und Aberglauben in erheben; in dieſer Erkenntniß aber liß ich mich als 
die Arme treiben.“ 3 Medium zu allerlei magnetiſchen oder hypnotiſchen 

„Wovon auch wir Künſtler ein Lied zu fingen | Kunſtſtücken gebrauchen, wobei ich bald Gelegengeit 
wiſſen,“ fiel Hans ein. „Das läuft jahraus, jahr⸗ fand, das erwähnte Faktotum und deſſen Thätigkeit 
ein in die Kunſtausſtellungen, doch wehe den kennen zu lernen. Ein Ruf nach Venedig beendete 
Künſtlern, welchen nicht irgend ein bedeutender ehr⸗fleider die kurze Verbindung mit dem Geiſterbanner, 
licher Kritiker zur Seite ſteht. Das p. t. Publikum und ich erfuhr nur noch gerüchtweiſe, daß derſelbe 
läßt fie einfach verhungern und kauft die Mach⸗aus Rom plötzlich verſchwand, wie man ſagte, in⸗ 
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fügte Arnold Imponirte er doch auch mir, nicht jo ſehr durch die] 3 
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mehrerer daraus entftandener Duelle mit blutigem 
Ausgange, welche endlich das Auge der Sicherheits 
behörde auf den Propheten lenkten. So dürfte 
denn auch deſſen Erſcheinen in dieſer Gegend nur 
ein vorübergehendes, jener nächtliche Gang aber als 
eine Uebung zu betrachten ſein, deren ja kein Virtuoſe 
entrathen kann.“ 

„In dieſer Annahme irren Sie, Herr Malten,“ 
nahm Gerhard das Wort. „Abgeſehen davon, daß 


daran eine Anzahl kaiserl. Beamten zur Aus- 


ibrem Gatten Carl Steiner aus Berlinchen in der 
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fih der Prophet in der nahen Ruine Kleinftetten 


häuslich niedergelaſſen, erfuhr ich, daß derſelbe nicht 
nur bei Frau von Geßheim, ſondern auch in der 
Villa Robertſon Eingang gefunden hat; die mög⸗ 
lichen Folgen brauche ich Ihnen, der Zeuge der 
Wirkſamkeit des Marcheſe war, nicht erſt näher zu 
bezeichnen.“ 7 

Hans hob bei dieſen Worten des Freiherrn den 
Trompetenruf vernommen. Der Gedanke, daß der 
Charlatan ſein glücklicher Nebenbuhler ſei, war wi 
ein Blitz durch ſein Gehirn gefahren. „Donner und 
Doria!“ rief er, „der Hexenmeiſter mag ſich vor⸗ 
ſehen, ertappe ich ihn auf falſchem Spiele, jo will 
ich ihm jo nachdrücklich auf die Finger klopfen, daß 
er zeitlebens daran denken ſoll!“ 

Gerhard, welcher durch Frau von Geßheim wußte, 
daß deren junge Freundin eine Schülerin des Künſtlers 
begriff den Eifer des jungen Mannes. „Vor⸗ 
ſichtig, Herr Malten,“ warnte er deshalb, „kannten 
Sie den Mann ſo genau wie ich, Sie würden ſich 
weniger ſiegesgewiß fühlen.“ 

„Ah, Baron, auch Sie kennen ihn ſchon von 
früher her?“ 
„Leider,“ beſtätigte der Gefragte. „Wir waren 


Kopf gleich dem Reiterroſſe, das den kriegeriſchen 


Jugendfreunde, wie Sie und Walter.“ 

„Und der Menſch weiß, daß Sie hier ſind, und 
wagt es, Frau von Geßheim —“ 

Hans hielt plötzlich inne, fühlend, daß er im 


Begriffe ſei, ein zartes Geheimniß zu berühren. 
„Er wagt es, weil er auch für die Dame kein 
remder iſt,“ bemerkte der Freiberr ruhig. „Eben 
deshalb erſcheint dort jede Einmengung unzuläſſig, 
nicht ſo aber in der Villa Robertſon, wo man über 


ch] die Vergangenheit des Propheten weniger genau 


unterrichtet iſt.“ 

Arnold hatte dem Geſpräche bisher mit dem 
wachſenden Intereſſe des Poeten gelauſcht, vor deſſen 
Augen ſich ein neuer Stoff, ein pfychologiſches 
Räthſel dunkelſter, aber auch intereſſanteſter Art 
entrollt. Angeſichts der von Gerhard angedeuteten 
Gefahr für eine ebenſo liebenswürdige wie reizende 
junge Dame entriß er ſich jedoch den angeregten 
Phantaſiegebilden. indem er die praktiſche Frage 
aufwarf, ob ſolchem Treiben nicht am einfachſten 
durch die Sicherheitsbehörde ein Ende gemacht wer⸗ 
den könne. 

(Fortſetzung folgt.) 


| 


